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und Itallen zu groß seien, 


der Krise zurückgetreten. 


Tt Vorgänge in Ottawa sind ein weiterer 
für die Schwierigkeiten, mit denen auch 
Gegner, und zwar selbst in einem so 
fernen Lande wie Kanada, zu kämpfen 

Sie haben wochenlang versucht, zur 
ån der Westfront einen rosaroten Opti- 
3 zur Schau zu tragen. In der letzten Zeit 
ser Optimismus mehr und mehr zusam- 
Rschmolzen. Das Reuter-Büro kennzeich- 
Argenau die Situation, wenn es in einem 
„eericht feststellt, die Amerikaner müßten 
AAS Teufel kämpfen,. um auch’ nur kleine 
© zu erringen. 

‘r diese Tatsache hilft auch keine Uber- 
ng der Entwicklung im Ober- und Un- 
45 hinweg. Es ist gewiß für Deutsch- 
ine angenehme Nachricht, wenn feind- 
Pal Panzer von Zabern aus in Straßburg ha- 
J) | Eindringen können; aber dieser Vorgang 

"in die’ fließenden Formen des Bewe- 
Ktieges, wie er zwischen Zabern und der 
[tizer Grenze im Gange ist. Er erlaubt kei- 
f Weitergehende Schlußfolgerungen; denn 
gesamte Lage von Saarburg in Loth- 


| ` bis Belfort ist gegenwärtig durch 
K Reihe von ‘Maßnahmen derart ver- 
A daß sich erst allmählich ein kla- 


wert 
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legen hoher blutiger Verluste 


le Kanadier wollen nicht das Kanonenfutter sein 


tlin, -25. November. (Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.) 
è Taktik in der Schlacht bei Aachen jetzt dazu übergehen mußte, einen zähen und erbit- 

Kleinkrieg gegen jede Bastion und jeden strategischen Punkt zu führen, so war es 
N deutsche Grenadier, der ihr diese Schlußfolgerung aufzwang. Sein heldenhaftes Stand- 
70 brachte dem Feind, trotzdem dieser In gewaltiger materieller Überlegenheit angreift, 

Ne Verluste bei, daß eine USA.-Zeitschrift vermutet, die Verluste der nordamerikanischen 
en seien in diesem Kriege schon jeizt dreimal so hoch wie während des ganzen vori- 
Weltkrieges. In Kanada hat die Höhe der Verluste der kanadischen Armeen zu einer 

n Parlamentskrise geführt. Die Zahl der kanadischen Soldaten, die sich freiwillig für 
| Kriegseinsatz in Europa melden, reicht nicht mehr aus, 
machtbestimmungen Wandel schaffen soll, Der Ministerpräsident, Mackenzie King, ver- 

a Donnerstag im Unterhaus von Ottawa eine „königliche Verordnung”, — also unter 
ng auf König Georg von England — wonach weitere 
Übersee geschickt werden müssen. Der neue Kriegsminister, Mac Naughton, gab be- 
At, daß diese 16 000. Mann sofort zu den europäischen Fronten abgehen müßten, und zwar 
$ die Freiwilligen hinaus, die sich gemeldet hätten. Er gestand bei dieser Gelegenheit, daß 
Freiwilligen-Meldungen viel zu gering und die schweren Infanterie-Verluste in West- 
als daß man außergewöhnliche Maßnahmen ‘vermeiden 
Me, Nun sollen die Kanadier zwangsweise als Kanoneniutter nach Europa geschickt wer- 
gegen ihren Willen. Der frühere Kriegsminister und der Luftfahrtminister sind im Ver- 


Wenn die amerika- 


so daf eine Änderung der 


16 000 kanadische Soldaten 


res Bild herausschälen kann. Dem feindlichen 
Eindringen in Straßburg stehen am Südflügel 
der Elsaß-Front die Tatsachen gegenüber, daß 
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itzmannstädter Zeitu 
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Sonnabend, 25. November 1944 


Der Deutsche Volkssturm stebt bereit 
Mit modernen Waffen ausgerüstet, nun auch in eigener Uniform, sind die Männer des ostpreußlischen 


Volkssturms angetreten, 


der deutsche Sperriegel an der Schweizer 
Grenze durch kräftige Vorstöße verstärkt, alle 
Durchbruchsversuche der im Raum Mülhau- 
sen eingeschlössenen Feindtruppen abgewiesen 
wurden und daß nicht zuletzt eigene Gegen- 
angriffe im Raum südöstlich Mülhausen in gu- 
tem. Fortschreiten sind, 


Korvettenkapitän Brandi erhielt. die Brillanten 


T, Berlin, 24. November, Der Führer ver- 
lieh auf Vorschlag. des Oberbefehlshabers der 
Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz, das Eichen- 
laub mit Schwertern und Brillanten an Kor- 
vetten-Kapitän Albrecht Brandi, Kommandant 
eines U-Bootes, als 22. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, 

Brandi hat in dem Zeitraum, in dem‘ die 
U-Boot-Abwehr des Gegners immer stärker 
wurde, drei feindliche Kreuzer, 12 Zerstörer 
und 20 bewaffnete Frachter und Transporter 
mit zusammen 115000 BRT versenkt und zwei 
Flugzeuge abgeschossen; das entspricht der 
Vernichtung eines vollständigen, von Kreu- 
zern und Zerstörern. stärkstens gesicherten 
Geleitzuges, Der heute 30jährige Dortmunder 
verdankt diese außergewöhnlichen Erfolge 
seinem persönlichen Mut, gepaart mit hervor- 
ragendem Geschick und einer bisher uner- 
reichten Schießkunst. Brandi hatte diese Eigen- 


Ach Roosevelt läßt Polen jetzt endgültig fallen 


als a Bern, 24. November, Der amerikanische 


En Alter in Moskau, Harriman, ist zu Be- 
gu A üngen in London eingetroffen. Eine. sei- 
Etten Besprechungen galt dem polnischen 
A erpräsidenten Mikolajczyk. Nach dem 
dert MN der „Neuen Züricher Zeitung“ hat 
il Man Mikolajcezyk darüber informiert, daß 
En erikanische Politik Im’ gleichen Maße, 
RN sie für die Unterstützung der Politik 

Dumbarton Oaks eintrat, Sondergaran- 
hr unnötig oder mindestens taktisch. für 
Fhführbar ansieht. Die polnische Exil- 
Hung, die gehofft halte, für einen Aus- 
N In der Polenfrage in England und. Ame- 
ine gewisse Rückendeckung zu finden, 
n auch aus amerikanischem Munde zur 
is nehmen, daß ihr nur die Kapitula- 


[Vor Moskau übrig‘ bleibt, Nachdem 


che 


in, 25, November, (Drahtbericht unserer 
E Schriftleitung). Die Schlacht östlich 
N lst- mit dem Beginn der zweiten Woche 
Auer in eine neue Phase eingetreten, 
samte: rechte Flügel der Schlacht ist in 
7, Chen deutscher Gegenangriffe. getreten, 
ledereroberung einer Reihe von Ort- 
in führten und wichtiges Gelände wie- 
ilap den Besitz der deutschen Truppen 


das Nu 


halt" Me 


bei und südöstlich‘ Geilenkirchen ha- 
Amerikaner in einem schmalen Ab- 
etwas Boden gewonnen, Alle ihre an- 


de his driffe brachen schon in der Entwick- 
i fn ammen. Neben. dieser Tatsache kenn- 
sron ein Zweites die’ neue Phase der 
RATEN ŝi die Ziele der amerikanischen An- 
PE nd jetzt kürzer gesteckt und beschei- 
Br. 4 ®worden, Die feindliche Führung muß, 
NEN šie mit ihren Versuchen, die deutsche 
vom te Sungslinie zu durchbrechen, in- einer 
otn öche an der tiefsten Stelle -nicht 


| Is sieben Kilometer vorangekommen 
ntellen, daß sie mit ihren Durchbruchs- 
Man festgefahren ist, Ein mühsames Wür- 

AT um Meter ist an] die Stelle der be- 

IK ften Großoperatiönen getreten, 

i. gp Olg der deutschen Abwehr, der hierin 
Mie wira, ist nicht abzustreiten. Er ist um 


!sämer, als die Schlacht nicht das ge- 


Roosevelt die Wahlrücksichten fallen lassen 
kann, hat er den Polen klipp und klar zu er- 
kennen gegeben, daß man praktisch für sie 
weiter nichts tun. könne, 

Das Lubliner sowjetische Komitee handelt 
inzwischen bereits 60, als ob die Londoner 
Exilregierung Luft wäre, Ein politischer Mit- 
arbeiter des Exchange Telegraph, der sich in 
Lublin aufhält, schreibt, daß das Lubliner Ko- 
mitee immer mehr die Form einer aktiven pol- 
nischen Gegenregierung angenommen habe, Die 
in Lublin ausgeübte Tä.ligkeit entspreche der 
einer legalen gesetzgeberischin Körperschaft, 
anderseits Eds von der polnischen Regie- 
rung in London nicht’ die geringste Notiz ge- 
nommen und ihre Existenz glatt in Abrede 
gestellt, Damit schweben die London-Polen 
endgültig in der Luft, 


Ar deutsche Grenadier zwingt den Feind 


ringste an ihrer erbitterten Heftigkeit einge- 
büßt hat. Aber die deutsche Front kämpft mit 
einer unbegsamen Widerstandskraft gegen die 
starke Überlegenheit an Menschen und Mate- 
rial. Sie zeigt an allen Kampfabschnitten 
einen Heroismus, der immer wieder bewun- 
dernswerte Leistungen vollbringt, Diese Lei- 
stungen sind nicht dadurch geringer, daß sle 
nicht jedesmal nach außen besonders in Er- 
scheinung treten, ° Der Grenadier, der in der 
Hölle der Materialschlacht ausharrt, der wie- 
der und wieder zum Gegenängriff antritt, hat 


Merkwürdige Zustände 


t: Berlin, 24. November. Deutsche Flak 
schoß im syrmischen Raum ein sowjetisches 
Schlachtflugzeug ‘ab, Die beiden Insassen, der 
Hauptmann Kuretschkin und sein Bordmecha- 
niker Oberleutnant Raschtschepkin, wurden an 
der Aufschlagstelle tot aufgefunden, In ihrem 
Besitz befindliche Papiere gaben aufschluß- 
reiche Hinweise auf die Zustände bei der bol- 
schewistischen Fliederei, Danach galt Haupt- 
mann Kureischkin als einer der besten Flieger 


der Sowjetunion, Die Zeitung der „Stalin- 
Falke" brachte anläßlich seines 100. Feind- 
fluges, den‘ er ohne Havarie durchgeführt 


hatte, ein Bild von ihm, Im Oktober: 1943 hatte 
er für seinen 150, Feindflug außer dem Lenin- 


~ 


schaft im Mittelmeer — seinem Hauptkampf- 
raum — zu einer derartigen Vollendung ent- 
wickelt, daß er der erfolgreichste U-Boot- 
Kommandant dieses engen, besonders stark 
überwachten : Seegebietes; wurde. Was ihn 
aber aus dem Durchschnitt auch der guten 
U-Boot-Kommandanten heraushebt, ist die ab- 
solute Sicherheit, mit der en seine Erfolge ver- 
zielte. Seine unmittelbar vor Gitraltar durch- 
geführten Kampfhandlungen, über die noch 
keine Einzelheiten bekanntgegeben werden 
können, waren einmalig und haben der U- 
Boot-Waffe einen besonderen Klang gegeben. 

Während der erfolgreichen Feindfahrten 
mußte er zweimal sein Boot wechseln. Das 
erstemal wurde er in einer mondhellen Nacht 
von zwei Flugzeugen angegriffen, von: denen 
er eines abschoß; die bereits geworfenen Bom- 
ben hatten sein Boot: jedoch so schwer be- 
schädigt, daß es dicht unter der Küste aufge- 
geben‘ werden mußte. Der Kommandant 
sprengte es mit dem letzten, an Bord befin- 
lichen Torpedo selbst in, die Luft, nachdem er 
zuvor die gesamte Besatzung. hatte an Land 
schwimmen lassen. 
erneut aus; nach einem erfolgreichen Unter- 
nehmen wurde auch dieses Bost durch- Bom- 
bentreffer im Hafen vernichtet. Aber auf sei- 
nem dritten Boot ‚blieb ihm das Seemannsglück 
treu. Mit neuen Erfolgen brachte er es von 
seiner letzten Unternehmung zurück, 


Der neue Träger der Brillanten in der 
Kriegsmarine, der am 20. Juni 1914 als Sohn 
des vor einigen Jahren verstorbenen Berg- 
werksdirektors Ernst ‘Brandi in Dortmund ge- 
boren wurde, zeichnete sich bei Kriegsbeginn 
bereits im Polenfeldzug und später bei der 
Norwegenaktion als Minensuchboot-Komman- 
dant’ aus, bevor er sich dann freiwillig zur 
U-Boot-Waffe meldete, die mit Stolz in ihm 
einen ihrer hervorragendsten  Vartreter sieht. 


zur Taktikänderung 


einen Anspruch auf nüchterne und reale Be- 
wertung seines harten, ‘heldenmütigen _ Ein- 
satzes auch dann, wenn. er aus Gründen, die 
außerhalb seines Könnens liegen, mit seinem 
Heidenmut der einfache unbekannte Soldat 
bleibt, Seine Leistungen in diesen schweren 
Spätherbstwochen sind von einer so helleuch- 
tenden Art, daß sie auch die Anerkennung des 
Gegners herausfordern und finden. Die bri- 
tische Zeitschrift ‚Sphere‘ schreibt, man wisse, 
daß selbst Churchill.von der deutschen Wider- 
standskräft zutiefst beeindruckt sei, 


bei den Sowijetfliegern 


Orden und ‚dem Orden des Goldenen Sternes 
eine Prämie von 5000 Rubel erhalten, Sein 
Bordmechaniker bekam 3000 Rubel. Die hohen 
Auszeichnungen nach. 150: Feindflügen spre- 
chen eine beredte Sprache über den Stand der 
sowjetischen Fliegerei, wenn man sie. etwa 
mit- 2355 Feindflügen des. deutschen Panzer- 
jägers, Oberstleutnant Rudel, vergleicht, _Da- 
bei wurde die Prämie für die havarierte Rück- 
kehr verliehen, ohne daß. etwas über Ab- 
schüsse oder erfolgreiche Bombardements 'ver- 
lautete, Die deutsche Flak- und Jägerabwehr 
muß sehr gut sein, wenn allein schon für die 
unbeschädigte Rückführung des Flugzeuges 
solche Prämien gewährt werden, 


Kurze Zeit später lief er” 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Falkowski, TO-EP. Z.) 


Überflüssige Redensarten 


Von unserem bd,-Mitarbeiter 


Kürzlich machte ein englisches Blatt neben- 
bei die Bemerkung, daß Churchills tagespoli- 
tische Reden zum sowjetisch-polnischen Kon- 
flikt und zù den vielen anderen europäischen 
Fragen im Grunde genommen ganz überflüssig 
seien, weil man sich ja in Teheran bereits 
über alle diese Dinge grundsätzlich geeinigt 
habe, Das heißt mit anderen Worten, daß die 
Bolschewisten überall da, wo sie ein Land be- 
setzt haben, im stillschweigenden Einverständ- 
nis mit Churchill und Roosevelt tun und las- 
sen ‘können, was sie wollen; sie haben es 
schwarz auf weiß und sind deshalb, vorerst 
auch — um den Räub zu sichern — an einer 
Aufrechterhaltung der Allianz mit den Pluto- 
kıaten interessiert. Sie haben nichts dagegen, 
daß die Anglo-Amerikaner ihnen von Zeit zu 
Zeit zusätzliche Zutreiberdienste leisten, und 
die Plutokraten jenseits des Kanals und des 
Ozeans fühlen sich zu: diesen Zutreiberdiensten 
verpflichtet, weil sie heute noch viel mehr 
ale zur Zeit von Teheran ‘alles’ tun müssen, 
um die in der Allianz führend gewordenen 
Bolschewisten bei der Stange zu halten. 


In den amtlichen Erklärungen der Gegner 
sucht man vergeblich nach irgendeinem ge- 
meinsamen konstruktiven Plan zur Neuordnung 
der Welt nach dem Kriege Die gelegent- 
liche, ‘ganz allgemein geäußerte Sehnsucht 
nach einer „Sicherung des Friedens‘ und nach 
einer „Befreiung der Menschheit von innerer 
und äußerer Knechtschaft“ schwebt. hoch über 
den Bezirken der greifbaren Wirklichkeit, und 
außerdem beweisen die italienischen, franzd- 
sischen, finnischen, rumänischen und bulgari- 
schen Beispiele, wie abgrundtief verlogen 
diese Phrasen sind. Wo die. Bolschewisten 
auftreten, handeln sie rücksichtslos nach den 
Unterjochungsrichtlinien Lenins und Stalins; 
und wo sich die Anglo-Amerikaner breitma- 
chen, folgen ihnen die Plünderjuden auf dem 
Fuße, sei es in der Form der amtlich getarn- 
ten UNRRA oder als persönliche Vertreter der 
Wallstreet. Das Bündnis Moskau—London— 
Washington birgt viele programmatische Ge- 
gensätze ‚in sich; jeder. Parter hat unzweifel- 
haft die Absicht, die beiden anderen Partner 
bei der Endabrechnung' über das Ohr zu hauen. 
Ater. für die Dauer des Krieges betonen sie 
ihre Einheit, auch wenn sich alle paar Tage — 
so jetzt erst wieder bei der Weigerung der 
Bolschewisten, einem internationalen Luft- 
fahrt-Abkommen beizutreten klar heraus- 
stellt, welche. machtpolitischen Differenzen 
später noch ausgetragen werden müssen. 

Das einzige, was die gegnerischen Verbün- 
deten aneinander, kettet, ist das Negative, der 
Haß gegen Deutschland. Dieser Haß veranlaßt 
sie, die Augen vor den im Hintergrund des 
eigenen Lagers wartenden Zukunftskonflikten 
zu verschließen, Dieser gemeinsame Haß ge- 
gen Deutschland macht es ihnen auch leicht, 
sich bis auf weiteres mit widerlichen Schmei- 
cheleien zu überhäufen. In einem öden Rund- 
lauf erklärt Roosevelt dem Bolschewisten Sta- 
lin seine nicht mehr zu überbletende Vereh- 
rung; Churchill hat den Kremldiktaior einst 
einen. blutbeschmierten Verbrecher genannt, 
und heute, nach -dem Verrat an Europa, er- 
klärt er ihn für einen hochherzigen Hüter-der 
Menschenrechte. .Der Erzbischof von Chelms- 
ford, der einst den Fluch des Himmels auf die 
bolschewistische Mordpest herabgefleht hat, 
zögert ‚nicht, den bolschewistischen Henkern 
seine tiefste Sympathie zu bezeugen, Um sich 
diesen sauberen Kumpanen gefällig zu erwei- 
sen, hat Stalin neuerdings geruht, den wan- 
dernden Sänger aus London seiner Freundschaft 
zu versichern und dem Präsidenten Roosevelt 
am Tag, vor der Wiederwahl einige auf die 


Wir bemerken am Rande 


Triumph des ee p y mit ihm 
3 alici 3 verbündete Japan Haben der 
Einzelkämpfertums Tatsache der materiellen und 
3 menschenmäßigen Überlegenheit 
ihrer Feinde den Grundsatz des Einzeikämpfertums enige- 
gengesetzt, das sich nur auf seine eigene Tapferkeit und 
dia Güte der von Ihm geführten Waffe verläßt, Sinnwtdlich 
für das japanische Einzelkämpfertum ist das Kamikaze- 
Korps, dessen Angehörige sich unter Aufoplerung ihres 
Lebens mit der gesamten Last ihrer Flugzeuge auf teind» 
Ihe Flotteneinhelten stürzen und mit ihrer Sprengiadung 
als Einzeikämpfer oft einen ganzen Transporter versenken. 
Wie die Kamikaze-Piloten, s0 zeugen auch die Bandas und 
Fugakas von dem fanatischen Mut der Söhne Nippons im 
Kampfe gegen einen grausamen und materiell überlegenen 
Feind, „Indem ihr euch", heißt es in dem Befchi an 
Kamikaze, „mit euren Körpern und euren Maschinen in 
feindliche Ziele hinelnbohrt, gewinnt ihr ewiges Leben zum 
Ruhm ewiger Gerechtigkeit.‘ Wie dieser aus dem Samurel- 
Geist geborene Geist des Kamikaze nicht einem hemmungs- 
losen Abenteurertum, sondern der klaren Erkenntnis ent- 
springt, daß. das starke Herz -eines Einzelklimpfers auch 
über die größte Muterialüberlegenheit des Feindes trium- 
hieren kann, davon zeugt eln Buch, das Dr, Hans Steen 
èi Franz Müller, Dresden, unter dem Titel „Slegesilug des 
Sonnenbanners von Singapur bis Corregidor“ herausgepge- 
ben hat, Hier spricht in packenden Atgenzeugenberichten 
der japanische Einzelkämpfer selbst, Hier erleben wir In 
fesselnden Tatsachenberichten noch einmal den Siegeslauf 
der Tennostreitmacht von der Kapitulation von Singapur an 
über die Eroberung der ehemaligen holländischen Kolonien 
bis zu den Sceschlachten von Java und bei den Salomonen, 
bis zu den Kämpien la den Dschungels und zu den gto 
angelegten Operationen, die zur Besetzung der Philippinen 
führten, Es fst das Heldenlied des japanischen Soldaten, 
das hier gesungen wird, das Gegenstück zu den beisplel- 
losen Heldentaten, die unsere deutschen Einzeikämpier an 
allen Fronten unter Nichtachtung ihres Lebens im Daseins- 
kampf unseres Vaterlandes vollbringen, pt. 


Lenkung der Stimmabgabe‘ berechnete Lob- 
sprüche zu übermitteln... 


Während sie so von Phrasen triefen, zei- 
gen sie den Völkern in den besetzten Gabie- 
ten Europas Ihre wahren Ziele: Versklavung 
und Ausbeutung. Das deutsche Volk hat ihre 
Vernichtungspläne klar erkannt; wir. wissen 
um die innere Verlogenhelt ihrer Weltbeglük- 
kungsparolen und steigefn deshalb unsere Ab- 
wehr an den Grenzen des Reiches mit aller 
Kraft, die uns innewohnt, 


Die Aufmarschfronten für die erwartete Winterschlacht im Ost 


EM, Berlin, 25, November. (Vön unserem 
militärischen Mitarbeiter.) Die Meldung von den 
neu entbmnnten Großkämpfen südostwärts Li- 
bau, die im Wehrmachtbericht vom Freitag ent- 
halten ist, bedeutet den Auftakt neuer Kämpfe 
im Osten, gedacht Als eine Art Sekundanten- 
dienst Möskaus für die Anglo-Amerikaner. 
Zwar hat es noch in fedem- Jahr im Osten 
zwischen Herbst und Winter eine längere 
Pause gegeben, der dann die eigentliche Win- 
teroffensive folgte, ob aber diese Kampfpause 
längeren Bestand hat, ist fraglich, Die auf der 
Feindseite sichtbar gewordenen Anzeichen für 
einen neuen Angriff, deuten auf den kurländi- 
schen Raum, das ostpreußische Grenzgebiet und 
den Weichselabschnift Sandomir — Baranow, 
Die Fronten, die die Ausgangslage vor Beginn 
der Winterschlacht bestimmen, haben in den 
letzten Großkämpfen — von dem ungarischen 
Abschnitt abgesehen — keine wesentliche Ver- 
änderung erfahren. Den äußersten deutschen 
Nordflügel bildet nach wie vor der 
spannte kurländische Brückenkopf mit den 
Städten Libau, Wildau und Tükkum, zu dem 
auch die Halbinsel Sworbe, die Südspitze der 
Insel Osel, am Eingang des Rigaschen Meer- 
busens noch gehört, Die deutsche Hauptfront 
beginnt am Unterlauf der Memel, biegt dann 
nach Süden ab, östlich an Gumbinnen und 
Goldap vorbei ünd führt weiter durch das ost- 
preußische Grenzgebiet bis zum Narew, Im 
Narew-Abschnitt verläuft sie nach Südwesten 
bis tn den Raum von Warschau und folgt nun- 
mehr stromaufwärts im allgemeinen dem Lauf 
der Weichsel bis in das Mündungsgebiet des 
San, An zwei Stellen haben die Sowjets grö- 
Bere Brückenköpfe auf dem Westufer der 
Weichsel: südlich von Warschau im Abschnitt 
Warka—Magnusow und im Raum der San-Mün- 
dungæwischen Sandomir und Baranow. Von 
dem letztgenannten Brückenkopf aus erreicht 
die Front im südlichen Verlauf die Ostbeskiden 


Erfolgreiche Gegenangriffe im Raum von Aachen 


Aus dem Führerhauptquartier, 24. Novem- 
ber, Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: s 

Im verkleinerten Maasbrückenkopf südöst- 
lich Helmond haben unsere Grenadiere In den 
letzten Tagen zahlreiche englische Angriffe 
abgewiesen. 

Die schwere Schlacht im Raum von Aachen 
stand gestern im Zeichen eigener erfolgreicher 
Gegenangriife auf ‘dem gesamten rechten Flü- 
gel unserer Abwehrfront. Grenadiere, Volks- 
grenadiere und Panzertruppeh eroberten eine 
Reihe von Ortschaften wieder und säuberten 
sie vom Feinde. Nordamerikanische Angriffe, 


die in der Mitte und am linken Flügel dieses, 


Kampfraumes mehrere Male vorgetragen wur- 
den, brachen in unserem Feuer zusammen; nur 
bei und südöstlich Eschweiler konnte der Feind 
geringfügig in unser Kampfield eindringen. 

Im Raum von Metz halten sich die Besat- 
zungen mehrerer Befestigungsanlagen welter- 
hin gegen heftige feindliche Angriffe, 

In Ost-Lolhringen hat sich die Lage bei leb- 
hafter örtlicher Kampftätigkeit nicht wesent- 
lich verändert, Beiderselts der unteren Voge- 
sen fingen unsere Truppen vordringenden Geg- 
ner auf und warfen ihn in Gegenangriffen zu- 
rück. Von Zabern aus Ist es einer feindlichen 
Panzergruppe gelungen, unsere Sicherun- 
gen zu durchstoßen und in die Stadt Straßburg 
~ einzudringen, Gegnerische Angriffe ‘vor der 
Burgundischen Pforte wurden zerschlagen, der 
Sperriegel unserer Truppen an der Schweizer 
Grenze durch kräftige Vorstöße verstärkt, Die 
im Raum Mülhausen 'abgeschnittenen feind- 
lichen Kräfte versuchten vergeblich, nach We- 
sten und Nordwesten auszubrechen. Eigene 
Gegenangriffe aus dem Raum südöstlich Mül- 
hausen sind in gutem Fortschreiten, 

Groß-London und die Industriebezirke voh 
Lüttich lagen bel Tag und Nacht unter stär- 
kerem Fernbeschuß. 

Am Ostrand des etruskischen Apennin 
rannte die 8, englische Armee mit der zusam- 
mengefaßlen Masse Ihrer Kräfte unter starkem 
Materlaleinsatz gegen eine einzige deutsche 
Division an und versuchte, den entscheldenden 
Durchbruch in die Ebene der Romagna zu er- 
zwingen. In beispielhafter Standhaftigkelt be- 
hauptete die hier unter Führung von Oberst 
Crasemann eingesetzte 26. Panzerdivision mit 
unterstellten Verbänden den Zusammenhalt 


ihrer Front, Die erbitterten Abwehrkämpfe 
gelen weiter, 


Lange Gasse 13 


' Roman von -Hans Gustl Kernmayr 
Maria Theresia glaubt, diese zwei Worte 


sagen zu müssen, denn sie selber wird wohl -» 


keinen Dank abstatten können. Soll es der 
liebe Herrgott tun. Maria Theresia glaubt in 
dieser Stunde an den Allmächtigen, von dem 
sie schon so weit entfernt war. In- dieser 
Nachtstunde ist sie mit sich und dem zur Welt 
kommenden Geschöpf allein. Ein Talglicht 
steht auf dem Tisch neben dem Bett. Rot- 
gelbe, nach Phosphor riechende Zündhölzer 
liegen in Handnähe, Blutrote Preiselbeeren, 
mit Wasser vermengt, ‘sind in ein dickes 
Halbliterglas gefüllt. Preiselbeeren stillen den 
Durst, hat Frau Barbara gesagt, sie drängen 
das Fieber zurück, 

Durch ‚die kleinen Fensterscheiben sieht 
Mariä Theresia den Mond hinter einer zarten 
Wolke. 

Maria Theresia ist hellwach. Alles Voran- 
gegangene weiß sie, Sie hat den Tod suchen 
wollen. Und warum? Weil Karl Berghofer ein 
schlechter Mensch ist, weil er stehlen, viel- 
leicht morden wollte...? Nie hat Maria The- 
resia in ihrem gequälten Leben je an Stehlen 
gedacht. Ist sie nicht immer gesund gewesen, 
im Denken und im Wollen? Sind nicht Georg 
und Sophie gesunde Kinder? Marla Theresia 
igt gesund, und ihr Kind wird ein gesundes 
Kınd werden! 

Die Stunden 'verrinnen. Maria Theresia 
sitzt mit offenen Augen im Bett, die Hände 
an ihren Leib gepreßt, den in kurzen Abstän- 


Auf dem Balkan zerschlugen unsere Trup- 
pen im Raum Skutari und Podgorica zahl- 
reiche feindliche Angriffe. In Südungarn wie- 
sen unsere Verbände in einer neuen Abwehr- 
front westlich von Apatin und Batina die mit 
starken Kräften fortgesetzt angreifenden Bol- 
schewisten ab. Zwischen Budapest und dem 
Matra-Gebirge brachen auch gestern alle von 
zahlreichen Panzern unterstützten Durch- 


‚bruchsversuche der Sowjets durch die zähe 


Abwehr und die Gegenangrifle unserer Trup- 
pen bei wirksamer Unterstützung durch die 
Luftwaffe zusammen, Erneut wurden hier 35 
feindliche Panzer "vernichtet, Südlich Miskolc 
blieben mehrere Angriffe der Bolschewisten 
im Abwehrieuer liegen. Im Ostteil der Tal- 
senke gelangen dem Gegner geringe Ein- 
brüche, Nordwestlich Ungvar traten die Sọ- 
wjets mit starken Kräften zum Angriff an, Sie 
wurden in einer Rückhaltsstellung aufgefangen. 


Im Nordabschnitt ist die Abwehrschlacht 
östlich Libau bis in den Raum von Autz bei 
slärkstem Malerlaleinsatz. erneut. entbrannt. 
Alle Angriffe der Bolschewisten "zerbrachen 
bis auf unbedeutende Einbrüche an der Stand- 
haftigkelt unserer bewährten Divisionen. In 
Kurland wurden gestern 50 feindliche Panzer 
abgeschossen, Auf Sworbe hat sich die tap- 
fere Besatzung gegenüber mehrfach überlege- 
nem Feind auf die Südspitze der Halbinsel zu- 
rückgekämpft, Schweres Feuer unserer See- 
streitkräfte lag trotz fortgesetzter Angriffe so- 
wjetischer Bomben- und Torpedoflugzeuge den 
ganzen Tag über auf den feindlichen Stel- 
lungen. 


Schwächere Verbände anglo - amerikani- 
scher Terrorñieger warfen durch eine ge- 
schlossene Wolkendecke am Tage Bomben auf 
nordwest.- und mitteldeutsches Gebiet, 


Sich selbst in die Luft gesprengt 


' FN. Berlin, 24, November. Ein Pionier- 
offizier, der mit einem ‚Schienenaufreißer 
eine wichtige Eisenbahnstrecke zerstörte, 
wurde von den Bolschewisten überrascht. Die 
Sowjets versuchten, sich mit allen Mitteln In 
den Besitz dieses wertvollen Gerätes zu setzen. 
Als der Pionieroffizier erkannte, daß er seinen 
Schienenaufreißer, der keinesfalls in die Hände 
des Feindes fallen sollte, nicht mehr in Sicher- 
heit bringen konnte, sprengte er sich saml dem 
Gerät in die Luft, 


den Schmerz durchzittert. Mit bebender Hand 
entzündet sie, halb aufgerichtet, das wächserne 
Licht, Der Schein zuckt über die bläulich 
schimmernde Wand und über ein kleines 
Marienbild, die Gottesmutter— eine Mutter... 

Ist es schon Tag? Die Wehen setzen kräf- 
tiger ein. Maria’ Theresia ist immer tapfer 
gewesen. Zwei Kindern hat sie schon das Le- 
ben geschenkt, und nie hat die Fürsorge bei 
diesen Geburten Pate gestanden. In Graz war 
es in einem Stall gewesen, und die alte, miß- 
mutige Geburtshelferin war In letzter Minute 
gekommen, Hier liegt Maria Theresia bei 
fiemden Leuten. Wer sind sie? Wie werden 
sie es aufnehmen? — 

In dieser Stunde wird Maria Theresias 
Kind geboren. Taghell ist das Zimmer Kein 
Mondstrahl ist's, kein Kerzenlicht, die diese 


Helle bringen: der Tag ist angebrochen. . Im! 


Schein der über die Firne aufsteigenden Sonne 
betrachtet die Mutter das Neugeborene. Ein 
Bub. Kleine Füße, kleine Arme zappeln, ein 
schwarzer Haarkranz liegt auf dem .roten 
Köpfchen. i 

Die Türe zur Stube öffnet sich, Matthias 
Bregenser hält die Türklinke in der Hand — — 

„Heißes Wasser”, stöhnt Maria Theresia, 
Ihre Hände falten sich, als ob sie beten wollte, 
Ihre Lungen keuchen. 


Und Matthias Bıegensers Lippen flüstern: , 


‚Wenn eine Frau ein Kind zur Welt! bringt, 
knie nieder, sie ist einer Heiligen gleich.” Er, 
der die Menschen erlösen will, empfindat -in 
dieser Stunde Sehnsucht nach einer Frau Und 
er wird ihr Helfer, Helfer in einer Stunde, auf 
die kein Schatten fallen darf,’ weil strahlen- 


weitge-- 


südwestlich des Duklapasses und führt entlang 
den Beskiden nach Südosten bis zum Lupko- 
wer Pab in der Nähe der slowakisch-ungarl- 
schen Grenze. Sie biegt dann wiederum nach 
Süden ab pnd folgt ungefähr der slowakischen 
Östgrenze bis in den Raum von Ungvyär, er- 
reicht weiter südlich die obere Theiß und ver- 
läuft dann nach Südwesten über den Raum 
von Miskolc und Mezökövesd. südlich des 
Matra-Gebirges bis in den Raum östlich von 
Budapest, das sie in grofem Bogen umspannt. 
Südlich von Budapest Ist die Front in ihrem 
weiteren Verlauf durch die Donau bestimmt, 
auf deren Westufer die Sowjets bei Batina 
einen kleinen Brückenkopf gewinnen konnten. 
Die feste Front führt bis zum Mündungsgeblet 
der Rau, wo weiter südlich die Bewegungsope- 
rationen der Heeresgruppen Weichsel und Löhr 
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noch in Durchführung begriffen sind. K 
deutsche Oberkommando hat inzwischen n 
reichlichen Erfahrungen mit sowjetischen, ae | 
Immer Fe 


selbst dann, wenn 
läuft, durch plötzliche Wendungen zu 
schen und zu verwirren. Natürlich 
die letzte Kampfpause von der d 

zur Außersten Möglic 


stems zu brechen. 


Dänische Betrachtungen über den Volkssturm 


Ki, Kopenhagen, 24, November. In Kopen- 
hagener Kinos sieht man augenblicklich Aus- 
züge aus der Dautschan Wochenschau, die das 
Aufgebot des Deutschen Volkssturms darstel- 
len. Der dänische Schriftsteller Arent Lem- 
vigh-Mueller schreibt unter dem Eindruck 
dieser Bilder, daß in dem Volkssturm ein Volk 
in Waffen märschiere, alte Männer und junge 
Knaben, Arbeiter und Büroangestellte, Hof- 
besitzer und Tagelöhner — sie marschleren 
miteinander für ihr Vaterland, für ihren Füh- 
rer. Man könnte es nicht verstehen, daß in 
Ländern, deren Völker zum ‚germanischen 
Stamm- gehören, Stimmen laut werden, die 
dem deutschen Volk Tod und Verderben wün- 
schen, wüßte man nicht, daß in diesen Län- 
dern eine Propaganda wirksam ist, die so gut 


Deutsche Frauen gezwungen Neger zu bedienä:.. 


FN. Köln, 24. Novemter. Die nach der 
Besetzung Stolbergs in der Stadt verblie- 
bene Zivilbevölkerung hat bereits den er- 
sten Anschauungsunterricht von anglo-ame- 
rikanischer Kultur und Menschlichkeit er- 
halten. In der Kirche in Stolberg sind von den 
Besatzungstruppen die Bänke zusammengewör- 
fen worden, damit man Platz erhielt für die 
Unterstellung von Pferden. Für die als Wach- 
mannschaften eingesetzten Negersoldaten sind 
in dem Gotteshaus ‚ebenfalls Quartiere einge- 
richtet worden. 

Um die für den Nachschubverkehr der 
Anglo-Amerikaner wichtigen Straßen freizu- 


US.-Amerikaner landeten 


r. Tokio, 24. November, Uber die Kampf- 
stärke der auf Leyte gelandeten sieben feind- 
lichen Divisionen werden in Tokio Einzel- 
heiten bekannt, aus denen hervorgeht, daß es 
sich um kriegserfahrene Veteranen handelt, 
die mit den modernsten Waffen ausgerüstet 
sind. Demnach umfaßt eine dieser Divisionen 
12500 Mann, von denen 7200 Infanterie sind. 
Die Gesamtzahl der nordamerikanischen Trup- 
pen dürfte sich auf etwa 100.000.Mann stellen, 
Die Ausrüstung der einzelnen Divisionen be- 
steht nach diesen Angaben aus 60 Panzer- 
abwahrkanonen, acht *cm-Geschützen, 1000 
schweren Maschinengewehren und 400 Ge- 
schützen verschiedener Kaliber. 


Bolschewist raubte die Kriegskasse 


r. Madrid, 24. November. Gefangene, die 
kürzlich bei der Liquidierung der spanischen 
Umtriebe in den Grenzpyrenäen gemacht 
wurden, sagten aus, daß ihre Gruppe sich be- 
reits nach Überschreiten der Grenze aufgelöst 
habe, well ihr „Major“ unter Mitnahme der 
Guerilla-Kriegskasse das Weite gesucht hatte, 
Die Kasse habe mehrere tausend Peseten ent- 
halten, Auf ihrem Marsch durch das unwirt- 
liche Gebirge hätten die Mitglieder der Gruppe 
tagelang nur von Nüssen und Quittenbrot 
gelebt. u 


Besonders ausgezeichnet 


_ Aus dem Führerhauptquartier, 24. November. 
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge- 
meldet: In den hatten Abwehrkämpfen um die 
Festung Metz hat das Sicherungsregiment 1010 
unter Führung von Oberstleutnant Richter be- 
sondere Standhaftigkeit bewiesen. Leutnant 
Werner, Kompanieführer der 3, Kompanie des 
Regiments, verteidigte bei einem Feindein- 
bruch in Bataillonsstärke mit dem Kompanie- 


des Licht von ihr ausgeht, Licht eines neuen 
Lebens. 


Als er Frau Barbara weckt, schlägt sie die 
Hände über dem Kopf zusammen, „Was, ist 
schon alles vorbei?" Fast jammert sie, 


Und Kajetan, der Bauer, fragt: „Was soll 
denn alles schon vorbei sein?" Dabel zieht er 
die lange Hose, die unten an’ den Beinen mit 
festem Leder besetzt ist, an, 

„Ein Kind hat die Fremde gekriegt,” 

„Aber geh, ein Kind! Na so was!" 


Nicht mehr wird von den Eheleuten,‚Prosch 
über das Kind Maria Theresias gesprochen. 
Frau Barbara läuft, nur mit Unterrock und 
Bluse bekleidet, aus der Schlafstube hinüber 
in die Kammer. Viel heißes Wasser br'ngt sie, 
warme Tücher und Windeln, Laut’schreit sie 
die Wöchnerin an, damit’keine Ohnmaclıt sie 
befalle. Kräftig klatscht der Bäuerin Barbara 
Hand auf den Rücken des kleinen Erdenbür- 
gers, daß er seine Lunge anstrengt und laut 
schreit. An keinen Arzt, an keine Geburts- 
helferin wird dabei gedacht, 


Matthias Bregenser steigt das Blut zu Kopf, 
er will ins Dorf, nach Ramsau, einen Arzt, 
eine Geburtshelferin holen. Aber Frau Barbara 
schreit ihn an: „Holen S' Ihre warme Decke 
und verschwinden S', ein Mannsbild hat nichts 
zu tun hei’ uns.’ 

Und dann spricht Frau Barbara’ mit sich 
selbst weiter: Ich *at’ ihm Unrecht getan, dem 
Herrn Bregenser. Im Gegenteil, die Männer 
sollen, wenn ihre Frauen Kinder kriegen, da- 
bei sein, damit sie wissen, was eine Frau alles 
obne Fluch tragen kann. — 


wie ausschließlich von Juden geleitet $ 
Das dänische Volk hätte allen Gründ, Sa 
Haltung zu schämen, die es einnimmt 
größten Kraftprobe aller Zeiten 
Europa und Asien, , Germanen und 45 
Volksgemeinschaft und Kapitalismus 4 
schen und Meuchelmördern. Wer ta y 
Deutschland kämpft; kämpft mit dem BOMH 
wismus und damit gegen sein eigenes sa 
und Volk; erhebliche Teile des 
Volkes sind heute so angesteckt von de 
schen Propaganda aus Ost und West, d 
glauben, große Patrioten zu sein, 


. sich daran beteiligen, Lügen zu v 


Landsleute zu ermorden, dänische Wem 
vernichten und den Krieg des Reiches ga 


die Sowjets und ihre Alliierten zu saboti, 
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machen, sind rücksichtslos Männer, 
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und Kinder zu Aufräumungsarbeiten JMP Vierte 


worden. Diese Zivilisten haben bereits ® 
liche Verluste erlitten, da die zur Front 
renden Straßen ständig unter deutschem 
tillerlefeuer liegen. an 


A Zu 
Mit Vorliebe werden die deutschen FR. 
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bei den amerikanischen Einheiten zur 
nung von Negern gezwungen, Dienstleistl 
die kein Engländer oder Amerikaner 
Frau seines Volkes zumuten würde. Die fde 
sche Bevölkerung wird eben von den TR 
Machthabern als Freiwild behandelt. 


auf Leyte mit 7 Divisioni.: 


I höc 
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trupp und zwei Mann seinen Gefecht 
über sieben Stunden lang gegen eine viei 
feindliche Ubermacht. Das Widerstanf 
konnte von den Amerikanern erst qent N 
werden, als die Verteidiger sämtlich fi 
Tod oder Verwundung ausgefallen war 
der Abwehrschlacht südöstlich Libau zet & 
sich das Grenadier-Regiment 4 unter FY 

von Major von Bismarck durch hervor 
Standfestigkeit aus. Im gleichen Kam 

hat der Stabsgefreite Eil einer Füsilie 

dron in aufopferndem Heldentum allein ty 
feindlichen Stoßtrupp im Nahkampf zum 
schlagen und hierbei vier ihn umklamfadh 
Bolschewisten durch -Abziehen einer 
granate vernichtet, wobei dem tapfer d th 
lier die Hand abgerissen wurde, Im held Bm 
ten Kampf auf Sworbe hat sich die doni 
gesetzte Artillerie unter Führung von 2 
Remer bei der Abwehr von mehr als + A 
griffen des überlegenen Gegners besini, 
bewährt, 7 


Der Tag in Kürze Pir 


Der Führer hat dem portugiesischen siao! A 
denten Camnona zum 75. Geburtstag teleg N 
seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt. È 

Nordamerikanische Korresnondenten mel 
Moskau, daß dori! offiziell ein von dor: n'% 
unterstützter Hetzleldzug gegen die iran ri 
und belgische Regierung eingeleitet worden t 

Nach einer Meldung des „Daily Mirror m 
Selassi bei Roosevelt gegen die britischen i 
genossen Schutz gesucht, die sich geweigell i 
sollen, die Provinzen Ogaden und Harraf SIA 
men, da sie beabsichtigen, sie British So 
anzugliedern. ` r; 


und Drock: Litzmannstädtar Zeitung, Druckerei u, Vor 
Valher Wilhelm Matze) (r. Z Wehrmacht) L V. Bertold 
Bauptschriftieiters Dr, Kurt Pfeiffer, Litamannsıadı Far A 
. Anseigenprelslisia 3. 
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„Wie soll der Bub heißen?" ist Pre Bi 
baras erste Frage, nachdem das Kind "i N tirk 


Mutter versorgt sind. A MR 
Leise, zaghaft kommt der Name J0% 
Maria Theresias Lippen. Josef per! vu 
Buben. Frau Barbara hat nichts geii 
Namen Josef. So heißt ja auch ihr 
den sie Sepp! ruft. Sa 
„Gell, Frau Bäuerin, ist ein recht 
Bub, mein Josef?" Kif 
Frau Barbara legt das gewickelte "pi 
ben Maria Theresia, „Ja, es ist ein AR 
Bub.“ Sie muß, während sie sich Fe 
wendet, lachen. Nasse Wäsche hebt ent 
Boden auf, Sie weiß, auch sie hat, N 
das Neugeborene an die Brust drückte: mya; 
„Gell, Kajetan, ist ein schönes Kin Pr 
Kind?" Jedes ihrer Kinder ist in íh Pe 
Kajetans Augen das schönste gawese™ aa D! 
Maria Theresia fühlt sich glücklich Mu 
zuvor. „Wer ist der Herr, der mich = N 
gebracht hat?" fragt sie. . ein 
Frau Barbara nimmt ihre Hand. ı 
Mensch. Die Leute unten im Dorf í 
ist ein Dichter.” $ 


ere 


Mil. 


Vier Tage lang hält es Marla Th paih ch 


Bett aus, Dann steht sie trotz Frau sii 
Bitten und Befehlen auf, Sie will ©; 
Kind fort Maria Theresia weiß nich 
sie mit dem Kind soll. Aber der Ge@, MRSS 
falle armen Leuten zur Last, läßt mi Me. 
ruhen. i g sí 
„Kann ich arbeiten bej euch?” ff N 
Theresia die Bäuerin und den Bave™ K 
„Wenn du gesund bist, ja.” 


(Fortsetzung 


stlhn in Eiymannstack 
ind. 

hen g Volkssturmdienst am Sonntag 

r WERE miche Volkssturmmänner mit Ausnahme 
j Fe Zur Stadtwacht und Einsatzstalfel des 
gertha gehörenden tréten am Sonntag, dem 


langt iin um 8 Uhr, wie folgt an: 

Haupap Schnitt Süd und Abschnitt West auf den 
d 9, am letzten Sonntag bekanntgegebenen 

en st eplätzen; 

u übel )schnitt Nord — auf dem Grünplatz zwi- 


jet MEN Getto und Gartenstraße; 
: Chnitt Ost — äuf dem Wasserring, 


Der Krelsleiter: 


4° Abschlußerlassung aller Volkssturm- 

Aigen erfolgt in allen Ortsgruppen- 

wrm iisstellen am: 

t Anlag, dem 26. 11. 1944, von 9—12 Uhr 

itet wi ii und von 14—18 Uhr. 

, sich g d die Ausweispapiere — wie In der ersten 

immi 9 0rderung zur Erfassung bekanntgegeben — 

zwi lbringen, Auf die Folgen der Pflichtver- 
d a nls wird hingewiesen. 


16, Der Kreisleiter: 

ar bh Knaup, Oberbereichsleiter. 
1 Bol av, 

‚nos KaNerdunkelung von 16.35 bis 6.50 Uhr. 


i Auszeichnung, Arthur Schönknecht, Dan- 
ud AF Straße 68/10, wurde im Osten mit dem 
wenn “len Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet. 
serbit g leder Cebionzucker für Mutter und Kind. 


‘en Mütterberatungsstellen wird, wie ein 
t des ‚Reichsinnenministers bekanntgibt, 
in diesem Jahr wieder Cebionzucker an 
nde und stillende Mütter, künstlich er- 
“e Säuglinge bis zu einem Jahr und in be- 
miten Fällen auch an ältere Kleinkinder 
a eben werden, Diese vorbeugende Vita- 
To teilung findet damit im "Winter 1944/45 
n gs Vierten Male statt, Sie erstreckt sich über 
its AU Monate, Jeder Empfangsberechtigte er- 
Front ip wieder wie in den früheren Jahren 150 
‚chemSetten, d. h. je Tag eine, Die Tabletten be- 
EN aus einer Mischung von Ascorbinsäure 
pi Sucker und werdeh auch von Kleinstkin- 
ge gern genommen. Diese Vitaminverteilung 
Sich qut bewährt und Gesundheit und Wi- 
ändskraft der Mutter und Säuglinge vor 
an gegen Erkältungen erhöht, 
Minke an den Frost! Schütze deinen Keller 
W g die Wasserleitung! Ein Frostschaden ist 
teidbar und heute schwer zu beheben. 
e daran! 


Chilammen nicht brennen lassen! Es jst 
® höchst unzeitgemäß, die Stichflammen 
7 Gasbeleuchtungen und Gasapparaten bren- 
N [zu lassen, Im Laufe des Tages oder der 
A ist der dadurch verursachte Gasver- 
immerhin erheblich. Außerdem kann es 
häufiger als früher vorkommen, daß das 
‚aus irgendwelchen Gründen vorüberge- 
äbgesperrt wird. Dann würde, sobald die 
e vorüber ist, aus dem auf Stichflammen 
stellten Apparat Gas ausströmen, und das 
Ale leicht gefähriich werden, 


wenti 
hes ' 
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ST bekannte Maler Prof. Ludwig Dettmann 
„Alter von 79 Jahren nach kurzer Krankheit 
ben, Man hat Ludwig Dettmann allgemein 
0,0 Maler des Ersten Weltkrieges bezeichnet, 
* Tat gehört er zu den Ersten und den da- 


‚on noch Wenigen, die den Krieg aus eigener 
ung und aus eigenem Erleben bildnerisäh 
Is Asten, Als Kriegsmaler hat Ludwig Dettmann 


besoi den großen Vormarsch im Osten unter Hin- 
j A mitgemacht und die beiden letzten Jahre 
Aueltkrieges erlebte und durchlebte er, Soldat 
Soldaten, an der Westfront, Es Ist ihm ge- 
i den Krieg in all seinen Erscheinungsfor- 
\ ia seinen Tiefen aber auch in seiner Höhen 
ade zu bannen, und so wurden diese ‚Bilder 
| ande Dokumente einer heroischen Zelt, Aber 
nd Bezeichnung „Maler des Weltkrieges" 
Re Man Dettmanns Schaffen nicht In seinem 
A Umfange gerecht werden. Der bei Beginn 
nreltikrieges fast Füntzigjährige war auch 
N der Vorweltkriegsgeneration- eine kinste 
N Persönlichkelt und eine Ihrer bedeutungs- 
17 na Maler. Er hat sich Überhaupt nicht In 
r Ta jen System einordnen oder von einer Dok- 
Nberwältigen lassen, Er’ hat die Technik mei- 
beherrscht und war von felnstem kolori- 
Instinkt, So war es natürlich, daß, wenn 
n mit den Problemen des Lichtes beschäf- 
} ALO Lösung immer eine ganz eigenartige per- 
und neue Note zeigte. ‘In den neunziger 
wendet sich der Landschafter mehr der 
Aachen Malerei und Monumentalwerken zu. 
Ufenthalt In Königsberg hat seine Palette 

h bereichert wie überhaupt die Königsberger 
zu den fruchtbarsten seines Schaffens gë- 
ort wurde er auch zum Maler der deut- 


T ARAETA 
“Btirb und Werde! 
Prb und Werde! / 
e Itunen rieselt der Schnee. Und die großen 
pè vorm Haus rauschen im Wind; der von 
kommt, Rufst du mich, mein Kind? 
arze brennt an deinem Bild. Das zit- 
ee ® Licht der Flamme wirft Leben auf dein 
$e das jugendiroh aus dem mit Tannengrün 
| Mp ckten Rahmen zu mir herüberlacht. So 
e Mok du von uns, und so bleibst du in uns. 
in t As Mümenloses Grab in der endlosen re 
ht gie s das vielleicht die Masse des Feindes 
, were 


1a 


R,ugst hinweggestürmt ist, hat der Schoß 
tde aufgenommen in seine ewigen Ge- 
kte fi „Vielleicht werde ich nie an deiner irdi- 
cinti a w Ruhestätte weilen können; aber allmäh- 


ihr Mn chst aus dieser Gewißheit ein anderes 
sen ð j der Hören und Fühlen, 
icb ef Schnee klopft an meine Fenster. Die 
ch it tauschen im Wind, der eisig von Osten 
N Das blaue Licht der Dämmerung zieht 
Ba woate! der Nacht hinter sich her über 
p saf apre titan Himmel, und das brillantene Feuer 
Me funkelt aus dem Gewölk, Zwischen 
N und Winden ist dein Grab, mein Kind. 
enisteigt dein Wesen aus den Elemen- 
e St das Aufgehen der Sonne nicht wie 
aus deiner sieghaften Fröhlichkeit, 
N bier stets um dich breitetest? Langsam glüht 
4 Kin uf hinter den dunklen Bergrücken, Nun 
ji n die Morgenwolken in herrlichem 
ll stehen die großen Linden eilt ihrem 
vielverzweigten Geästel und warten 
wei eon 
rrelge in den Wald, Gehe ich da zu 
@uschende Fichten umbranden mich 


` Diese 


Mehr Verdunklungsdifziplin! / Verdunklungsfünder werden belangt werden 


Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Bei 
der Überprüfung der Verdunklungsmaßnahmen 
werden immer wieder Mängel festgestellt, de- 
rèn Abstellung nunmehr endgültig zu erfolgen 
hat, Die vorhandenen Verdunklungseinrichtun- 
gen sind meistens bei Ausbruch des Krieges an- 
gebracht und seitdem nicht erneuert worden, 
alten Verdunklungseinrichtungen sind 
schadhaft und entsprechen zum größten Teil 
nicht mehr den heutigen Erfordernissen. Licht 
fällt an den Seiten aus den Lichtaustrittöffnun- 
gen bei herabgelassener Verdunklung heraus. 

Aber nicht nur die Fenster der Wohnungen 
sind zum Teil ‚schlecht verdunkelt, sondern 
auch die Verdunklung der anderen Lichtaus- 
trittsöffnungen an Gebäuden läßt viel zu wün- 
schen übrig. 

Die Bevölkerung glaubt, daß die vielen Ver- 


dunklungserleichterungen der Industrie, Reichs- 
bahn usw. ein Grund wären, schlecht zu ver- 
dunkeln, In diesem Fall befindet sich die Be- 
völkerung In einem Irrtum. Diejenigen Stellen, 
die Verdunklungserleichterungen erhalten ha- 
ben, sind unmittelbar an ein Warnkommando 
oder an eine Warnvermittlung angeschlossen 
und werden über die Luftlage laufend unter- 
richtet. Bei der Annäherung feindlicher Flug- 
zeuge ist bei diesen Unternehmen eine schnelle 
und zentrale Abschaltung der Lichtquellen ge- 
währleistet, Die Bevölkerung wird über die 
Luftlage nicht unterrichtet, so daß das Aus- 
löschen der Beleuchtung erst bei Fliegeralarm 
und daher in den meisten Fällen zu spät er- 
folgen würde, Also rechtzeitig und einwandfrei 
verdunkein! 

Taschenlampen müssen während der Ver- 


„Nur fehmwerfte Prüfung läßt Höchftes erreichen” 


Eine eindrucksvolle Feier zum 9. November - 


fand in einem hiesigen #f-Lazarett statt, Nach- 
dem die „Egmont'"-Ouvertüre von Beethoven 
verklungen war, führte ein Sprechchor den 
Anwesenden die Geschehnisse des 9, Novem- 
ber vor Augen, Auch damals stand uns eine 
Welt vón haßerfüllten Feinden gegenüber. 
Wie ein Fanal wirkte in den Gauen die Nach- 
richt von dem Marsch zur Münchener Feld- 
herrnhalle, Die 16 Gefallenen von damals sind 
uns besonders in dieser Zeit eine Verpflich- 
tung. Nur schwerste Prüfung läßt ‘Hächstes 
erreichen, Nach dem „Largo“ von Händel’ er- 
griff der Kompaniechef das Wort. Er führte 
u.a, aus: Wir Soldaten, die wir draußen an 
der Front standen und Tag und Nacht einem 
Feind entgegensahen, der als einziges Ziel 
unsere Vernichtung kennt, dem wir uns stünd- 
lich stellten und ihn immer wieder abwiesen, 
wir kennen die Härte des Kampfes, Viele von 
uns gaben ihr Leben dahin, viele von uns 
wurden verwundet, Doch auch die Heimat 
spürt den Haß der Feinde, Durch den rück- 
sichtslosen Luftkrieg, durch die Jagd auf Frauen 
und Kinder und Greise, durch Zerstörung un- 
serer Häuser kam unendliches Leid über deut- 
sche Menschen. Auch die Toten der Heimat 
sind Gefallene der Bewegung, auch Ihre Opfer 
werden nicht umsonst gewesen sein, Und so 
wollen wir gerade, in dieser Stunde noch enger 
zusammenrücken, noch fanatischer bekunden, 
daß wir den Kampf bis zum siegreichen Ende 
führen werden. 

Die Anwesenden erhoben sich zum Toten- 
gedenken von ihren Plätzen, und leise erkläng 
die Weise des Liedes vom Guten Kameraden. 
Der Kompaniechef gelobte: ‚‚Tote Kameraden, 
die ihr in den Bergen Norwegens ruht, oder 
in dem heißen Wüstensand Afrikas liegt, Ka- 
meraden, die ihr durch nimmermüden Einsatz 
auf den Weltmeeren dem Feind empfindliche 
Lücken in seine Flotte schlugt und eure Treue 
mit dem Tod besiegelt habt, die Ihr unter 
freiem Himmel in den Weiten des sowjet- 
russischen Raumes liegt oder auf dem Balkan 
euer Leben ließet — wir rächen euch! Ihr 


steht mitten unter uns und verpflichtet uns , 


Maler des Erften Weltkriegs geftorben/LudwigDettmann 


schen Küstenlandschaft, 19838 erhielt er die Goethe- 
Medalile. 


Theater 


Walter Hans Böse, der Dramaturg des Wiener 
Deutschen Volkstheaters, ist kürzlich. bei einem 
Luftangriff in soldatischer Pflichterfüllung. gefal- 


„len. Böse ist als Autor mehrerer Dramen hervor- 


getreten. Besonders sein Mlrchendrama' „Der ge- 
treue Eckehard', das in der Wiener Komödie zur 
Aufführung. gelangte, erregte starke Beachtung 
und Hes ihn als eine Hoffnung der Dramatiker- 
Jugend erscheinen. 

Dem feindlichen Luftterror ist die Grazer 
Künstlerin Marla Ocherbauer zum Opfer getallen. 
Sie hat sich in vielen Städten des In- und Aus- 
landes einen Ruf als Oratorien- und Liedersänge- 
rin erworben. und erhleit seinerzeit auch eine 
ehrenvolle Berufung zu den Salzburger Festsplelen. 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichsprogramm: 7,15—7.30 Soldaten singen, 7,30 bis 
7.45 Grundlagen der bildenden Kunst. 18.00—18.30 Volks- 
tümliche Musik aus. deutschen Gauen, — Deutschlandsen- 
der: 17,15—18,00 Klavierkonzert Es-dur von Mozart, Con- 
certo Grosso C-dur von Händel u. a. 18.00—18.30 Humor 
in Lied, Instrumentalmusik und Worten, 20.15—22,00 
„Euch zur Freude", große Melodienfolge aus Konzert, Oper 
und Operette 

In dar Sondoreihe „Der Kieingärtner hiiit mit" spricht 
am morgigen Sonntag von 6.45. bis 7 Uhr Dr. Staar, Lei- 
ter des Pllanzenschutzamts Posen, über „Schädiingsbekämp- 
fung im Kleingarten’, ` | 


Eine Mutter spridit mit ihrem gefallenen Sohn 


Von Ruth Storm 


rings, Zwischen trockenem Laub und harschi- 
gem Schnee lauchtet herbstrot gefärbtes Blau- 
beergestrüpp wie verblaßtes Blut, Mehr Schnee 
wird kommen, und die Erde nimmt die gefalle- 
nen Blumen, Farne, Halme und Blätter mülter- 
lich in sich auf zu neuem Leben; auch dich, 
mein Sohn, vergißt sie nicht, Lautlos versinkt 
mein Schritt, Friede zieht in mein unruhiges, 
trauerndes Herz, Der Pflanze gleich, die sich 
der Erde entgegen neigt, wenn sich ihre Zeit 
erfüllt hat, sankst du dahin zur neuen Saat. 
Ein höheres Gesetz erreichte dich; wir, die zu- 
rückbleiben, können den Sinn zunächst schwer 
fassen, erst aus dem Vergleich mit der uner- 
schöpflichen Natur fühlen wir das „Stirb 'und 
Werde“, 

Was Trauer und Trost bedeutet, lehrtest du 
mich, und vieles, was nie an mich herangetre- 
teh wäre, fängt plötzlich zu tönen und leuchten 
an. In den Briefen deiner Freunde an mich 
spiegelt sich noch einmal dein Wesen wider in 
einem noch reineren und klareren Licht, als 
ich dich je sah; und siehe, deine Freunde 
gehen auf einmal irgendwie mit mir in der un- 
vergeßlichen Erinnerung an dich und deine 
Freundschaft, 

Ich sinne darüber lange nach — vielleicht 
muß das Reinste sich früh vollenden, um Ge- 
leitstern zu: sein für die dunklen Stürme das 
Lebens. Deine Stirn war noch nicht umwölkt 
von den unvermeidlichen Schatten des Da- 
seins, Für das Schöne und Große begeistert, 
schautest du leuchtenden Auges In die Zu- 
kunft. Ich lese das aus den Briefen der Freunde, 


zu höchstem Einsatz! Keine Mühe soll uns zu 
groß, kein Mittel unerreichbar und kein Opfer 
zu gewaltig sein. Das qeloben ‚wir angesichts 
dieses Tages!" Die Anwesenden verharrtien 
eins Minute in tiefem Schweigen. Mit dem 
#4-Treuelied „Wenn alle untreu werden..." 
schloß die Feier. — gs5. 


Anderungen im Mieterfchußrecht / 


Der Reichsminister der Jusitz und der 
Reichswohnungskommissar haben eine Verord- 
nung über Änderung des Mieterschutzrechtes 
erlassen, die am 15. 11, in Kraft getreten ist, 

Mangels anderweitiger Unterbringungs- 
möglichkeit eines zur Räumung seiner Woh- 
nung verurtellten Mieters können räumungs- 
los Urteile unter Umständen nicht vollstreckt 
werden. Es besteht aber häufig die Möglichkeit, 
dem Räumungspflichtigen eine andere Woh- 
nung zu verschaffen. Lehnt dieser jedoch den 
Tausch ab, obwohl der Tauschpartner zuge 
stimmt hat, so kann jetzt auf Antrag des Ver- 
mieterse oder dor Gemeinde das Mleteinigungs- 
amt den Tausch anordnen, wenn die Wohnun- 
gen in derselben Gemeinde liegen und der 
Tausch dem zur Räumung verpflichteten Mie- 
ter nach der gesamten Sachlage billigerweise 
zuzumuten ist. Es händelt sich bei dieser Zu- 
stimmung um eine Ausnahmeregelung, denn 
grundsätzlich kann ein Wohnungstausch nach 
wie vor nur zustandekommen, wenn alle 
Tausczhpartner einverstanden ‚sind, 

Weiter sieht die Verordnung u. a. in be- 
sonderen Fällen eine Lockerung des Mieter- 


dunklungszeit mit Blaupapier abgedunkelt sein, 
Die Organe der Polizei sind angewiesen, nach 
Erscheinen dieses Artikels mit allen ihnen 
zu Gebote stehanden Mitteln gegen Verdunk- 
lungssünder einzuschreiten, Luftschutzwarte, 
Selbstschutzbereichsführer, Werklufischutzlei- 
ter, Betriebsluftschutzleiter haben die vor- 
schriftsmäßige Verdunklung laufend zu über- 
prüfen und werden hiermit angewiesen, Ver- 
dunklungssünder unnachsichtig zur Anzeige zu 
bringen. Die Amtsträger des RLB, und die Po- 
litischen Leiter sind vom Gauleiter beauftragt, 
ebenfalls Verdunklungskontrollen durchzufüh- 
ten und entsprechende Meldungen vorzulegen. 


Hohes Alter. Ihren #0. Geburtstag begeht heute 
Frau Anna Frey aus Dorpat (Danziger Straße 3), 
Ihr gratulieren die Tochter und drei abwesende 


Söhne. 
Hier spricht die NSDAP. 


Og. Karlshot, NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk. 
Montag, 27. 11., 19.30 Uhr Gemelnschaftsabend Im Og.- 
Helm, Löffel und Teller mitbringen! Og. Waldschioß, NS.» 
Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk. Mittwoch, 29, 11 
20 Uhr Gemeinschaftsabend im Og.-Heim, Turnersitaße. 
Lölfel und Teller mitbringen! Og- Volkspark. NS,.-Frauen- 
schalt/Deutsches Frauenwerk. Mittwoch, 29. 11., 19.30 Uhr 
Gemeinschaltsabend im Og.-Helm, Löffel und Teller mit- 


bringen! 
5. Hundertschaft, 8. Stadtwachtkomp. Am 26. 11, Aus- 
bildungsdienst, Antreten "7.45 Uhr vor dem Polizeirevier 


Ostpreußenstraße, 


Das Miteinigungsamt kann 
einen Wohnungstausch anordnen 


schutzes vor, Sind aus kriegsbedingten Grün- 
den Betriebe atlilgelegt und hat nun der Be- 
triebsinhaber diese Räume für die Zeit seiner 
Verhinderung an einen Dritten vermietet oder 
untervermietet, so kann eich dieser nicht auf 
den gesetzlichen Mieterschutz berufen und 
muß die Räume wieder freigeben, wenn der 
bisherige  Gebrauchsberechtigte diese Räume 
selbst benötigt, um seinen Betrieb wieder auf- 
zunehmen, Weiter qibt die Verordnung einen 
Wohnüngsinhaber, der Infolge des Krieges Im 
Gebrauch, seiner Wohnung behindert ist oder 
sich mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse 
ia seinem Raumbedarf beschränkt hat, die 
Möglichkeit, seine‘ Räume ganz oder teilweise 
unterzuvermieten, ohne daß dem Untermieter 
der gesetzliche Kündigungsschutz zur Seite 
steht, Voraussetzung ist allerdinge, daß im 
Untermietvertrag der Grund zur Untermlätung 
(z. B. Evakuierung oder freiwillige Einschrän- 
kung des Raumbedarfs) und die Voraussetzung 
der Beendigung des Untermietsverhältnisses 
der untervermieteten Räume durch den Mieter 
schriftlich festgelegt und diese Voraussetzun- 
gn eingetreten sind, 


Wirtschaft der £. £. Jetzt auch Fabrikkartoffeln in Reichslagern 


Zur Aufrechthaltung der Brot- und Nährmittel- 
rationen und für kriegswichtige Fertigungen ist 
die Verarbeitung von Kartoffeln in wesentlich 
erößeren Mengen als im Vorjahr notwendig, Jeder 
Erzeuger hat hierzu durch Erfüllung seiner Fabrik» 
kartoffel-Jahresliefermenge nach Kräften beizutra- 
gen. Durch das Zusammentreffen verschiedener 
ESCHWIEHUNSE Transportbedürfnisse wird der zur 

erfügung stehende Frachtraum so stark bean- 
sprucht, daß die Fabrikkartoffeln öfters bei den 
Verladungen in den Hintergrund treten. Um die 
Anlieferungen jedoch nicht abstoppen zu müssen, 
hat sich die Geschäftsabtellung der Hauptvereini- 
ng der deutschen Kartoffelwirtschaft bereit er- 
lärt, Fabrikkartöffeln In der gleichen Welse in 
Reichsläger zu übernehmen, wie dies schon selt 
Jahren bei Spelsekartofteln geschieht, Die Einrich- 
tung dieser Läger erfolgt in der Nähe der Groß- 
oder Kleinbahn oder an einer festen Straße, so daß 
die Abfuhr jederzeit möglich ist. Für die Ausstel- 
lung der erforderlichen Unterlagen hat der Lager- 
halter die gleichen Formulare zu verwenden wie 
bei den Speisekartoffeleinlagerungen und nur das 
Wort Speisekartoffeln jeweils in Fabrikkartaffeln 
abzuändern, Auch landwirtschaftliche Großbetriebe 
können bei Waggonmangel Reichsläger für Fabrik- 
kartoffein anlegen, Es geschieht dies am besten 
durch Vermittlung eines Vertellers für Rechnung 
der Gea mit der Maßgabe, daß diese Kartoffeln 
der für das Einzugsgebiet zuständigen Fabrik zu 
liefern sind, Das Einlagerungsentgelt beträgt auch 
in diesem Falle höchstens 80 Rpt. für 100 kg. Wird 
bei Großbetrieben eingelagert und „auch von dic- 
sen die Hauptärbeit des Eihlagerns übernommen, 
so hat der vermittelnde Verteiler einen entspre- 
chenden Anteil an das Gut abzugeben. Bei Groß- 
betrieben erfolgt die Abrechnung nach den test- 
estellten Stärke- und Schmutzprozenten. Die Fa- 
Brik hat für die eingelagerten Mengen einen ange- 
messenen Vorschuß zu leisten. Die Beauftragten r 
die Kartoffelwirtschaft In den einzelnen Kreisen 
werden sich allen diesen Fragen besonders wid- 
men, so daß durch diese Maßnahmen schnellste 
Ablieferung aller Fabrikkartoffeln gewährleistet Ist, 
po. 


Der Säumniszuschlag für versäumte Steuern 
Von der Erhebung des Säumniszuschlages ist 
nach einem Runderlaß des Reichsfinanzministers 
bei denjenigen Steuern, die von Finanzämtern oder 
Hauptzollämtern (Zollämtern) erhoben werden, 
abzusehen, wenn der Steuerbetrag, der der Be- 


die Echo deines Wesen sind, diese Briefe sind 
wie eine goldene Brücke des Trostes über 
meine tiefe Trauer, dich nie wiederzusehen. 
Und auch die Worte der älteren Freundin offen- 
baren mir die Reinheit deines Herzens, So 
kommst du wieder zu mir, mein guter Sohn, 
durch die Worta der anderen und’ schüttest in 
das tränenschwere Herz ein Füllhorn schmerz- 
lichen Glückes, 

In deinem Zimmer steht alles noch so, wie 
du es liebtest, Jeden Augenblick könntest du 
kommen, und die Dinge würden dich aufneh- 
men und von&dir erfüllt sein wie ehedem. 
Hängt nicht der Hauch deines Wesens noch 
in jeglichem Ding? Werden die Reiter, die 
jetzt nur zur Zierde deinen Bücherschrank 
schmücken, nicht unter dem sprühenden Spiel 
deiner Hände wieder lebendig? Ein impa] 
hängt über dem Bett, verwaschen von vielen 
stürmischen Fahrten, leicht spielt die Zugluft 
darin, nimmermehr wird er "einem Wander- 
morgen voranflattern. | 

Ach, es ist schwer, In dieses Zimmer zu 
gehen! Armselige Habe liegt auf dem Schreib. 
pult durchtränkt von deinem Schweiß und 
Blut, Das letzte, was du bei dir trugst Monat 
um Monat, Woche für Woche, Tag auf Tag. 
Ich bin nicht die einzige, die so ein armsellges 
Bündel in den Händen hält, gleich mir haben 
tränenden Auges Frauen und Mütter ein Gleiches 
entfalten müssen; aber vielleicht bin ich eine 
von den Begnadeten, die trotz allem Leid den 
„uUmph des Geistes fühlen über Raum und 

eit. 

Draußen rieselt der Schnee, Ich höre dich. 
Nicht mehr will-ich mich quälen mit dem Ge- 


TOchAung des Säumniszuschlags zugrunde zu legen 
Ist, weniger als 100 RM bei derselben Steuerart bë- 
trägt, Wird Stundung erst nach dem EMtritt der 
Fälligkeit beantragt und bewilligt, so ist der 
Skumniszuschlag verwirkt, Durch den Runderlaß 
wird der bisherige Zustand dahingehend geändert, 
daß der bisherige Betrag von 2500 RM auf den 
schon ursprünglich einmal maßgebend gewesenen 
Betrag von 100 RM herabgesetzt wird. Der höhere 
Betrag hatte sich In der Praxis deshalb nicht bè- 
währt, well durch ihn die Mehrzahl der Steuervar. 
säumnisse vom Steuersäumniszuschlag nicht erfaßt 
worden war. 


Die Lieferung von Obs!bäumen 


Nach einer Anordnung der Hauptvereinizung der 
deutschen Gartenbauwirtschaft dürfen Obstbäume 
für Obstpflanzungen über 1/, Hektar (1250 qm), die 
nach dem 1, Januar 1945 angelegt werden sollen, 
nur auf Grund eines zwischen einem Obstbauer 
und einer Baumschule abgeschlossenen Obatbaum«- 
lieferungsvertrages oder Anzuchtvertirages bezogen 
und gellefert werden, Obstbaumilieferungsverträge 
sind mindestens zwei Monate, Anzuchtveriräge 
mindestens zwei Jahre vor dem Zeitpunkt, zu dem 
die Obstbäume geliefert werden sollen, abzuschiie- 
Ben. Lieferungs- und Anzuchtverträge der vorbe- 
zeichneten Art dürfen nur auf besonderen Form- 
blättern abgeschlossen werden; ale bedürfen der 
Genehmigung. der tür den Obstbauer zuständigen 
Landesbauernschaft, 


Weniger Blumen — mehr Gemüse. Der Gemüss- 
bau muß im kommenden Jahre noch einmal weiter 
ausgedehnt werden. Voraussetzung dafür Ist elne 
rechtzeitige Anzucht von Gemiisejungpflanzen. 
Diese Anzucht Ist Aufgabe der Blumen- und Zier- 
pflanzengärtner. Der Reichsgärtnermeister hat 
schon jetzt alle deutschen Gärtner angewiesen, bei 
der Anbauplanung für das Jahr 1945 zu berück- 
sichtigen, daß mindestens 85 v. H. der Glasflächen 
im Frühjahr und 75 v. H, der Freilandflächen das 
ganze Jahr über gemüsebaulich genutzt 
werden müssen, Die ner yripHsi des Vol- 
kes ist heute wichtiger als noch so schöne Blumen 
und Zierpflanzen, Genaue Anordnungen über die 
Gemlsesorten, die ala Jungpflanzen gezogen wêr- 
den sollen, und Über die Früh- und- Feingemüse, 
die angebaut werden sollen, werden in den nlich- 
sten Wochen den Gärtnern zugehen. 


danken, -wie dein junges Leben verströmte. 
Zwischen ‘deinen Brieftaschen fand.ich einen 
Zettel mit flüchtiger Schrift voll wundertätiger 
Kıaft aus deinem Geist geboren, ich lese die 
Worte, die mich über deinen Tod erheben zu 
besseren Gefilden, Wie du auch starbest, ist 
nun gleich, ich weiß von der Erkenntnis, die 
dich in der Hingabe an das Höhere beseelte, 
Ich nehme den zerknitterten Zettel und berge 
ihn an meinem Herzen, Draußen raunt noch 
immer der Wind In den großen Bäumen, der 
Wind, der aus dem Osten kommt, aus endio- 
sen unbarmherzigen Weiten, und langsam 
spreche ich in die Stille um mich deine Worte, 
mein Sohn; 


Reicht mir den Becher, 
den bitteren, Ihr Götter! 
Ich will ihn leeren 

wie ein Zecher! 

In des Schicksals Fluten 
fühl ich Euer Gluten, 
will ich mich verbluten; 
neu muß Ich entsteigen 
iñ dem owigen Reigen 
aller Wandlung wunderbar. 
Füllt mir den Becher wieder, 
laßt mich trinken, 

noch im Binken 

will Ich loben 

h da droben?! 


Feldmarschall Bllicher war elnst mit dem „alten Heim“, 
dem berühmtesten und volkstümlichsten Berliner Arzt jener 
Zeit, beim Filssten Hardenberg'zu Gast geladen. Der Me: 
diriner benützte diese Gelegenheit dazu. auf den „Marschall 
Vorwärts‘‘, der kurz vorher zum Ehrendoktor der Univer 
sität ernannt worden war, einen passenden Trinkspruch 
auszübringen: „Ich bitte, die Gläser auf das Wohl unseres 
neuen‘ Doktors Fürst Blücher, meines hochpeschätzten 
Kollegen, zu leeren!“ Der greise Haudegen war um eine 
entsprechende Erwiderung nicht verlegen, Er erhob sich 
sogleich und rief: „Und Ich trinke aut den Feldmarschall 
aller Doktoren, den Kollegen Heimi“ 


sj 


Aus unseomWartheland Eine Fabrik im Kreis Lafk, die zur Verfchrottung beftimmt 1i 


Rj + s 

theater. im Warthogan ich Wir besuchten in diesen Tagen eine Fabrik, allein das Wartheland, sondern darüber hin- ganzen, etwa 40000 qm großen Gelände’ 
die Gaufilmstelle Warthele ie Sa sa an die ein überzeugender Beweis dafür ist, was aus den gänzen Osten zu versorgen, es keine eigene ‚Telefonanlage. 
filmwagen und A lakrat pe ` fuhr aus einem vernachlässigten Betrieb gemacht Früher gab es in diesem Betrieb, der vor- Heute sind die Räume nicht: wiederzue@ 
en die Aal Bet mi i SE Fy r- werden kann, wenn er in die richtigen Hände wiegend hygienische Bedarfsartikel herstellt, nen. Neue Verbindungen innerhalb der 
dieser Behelfsmaßnähm hat EAER t AYS kommt. „Es handelt sich um eine Textil- und keine sanitären Anlagen! Sauberkeit und Ord- bäude zu 'den einzelnen Abteilungen 
die Zahl der Vorfü e zu geführt, da Verbandstoff-Fabrik im Kreis Lask, die, wie nung waren keine sehr geschätzten Begriffe. geschaffen, In der Wätte-Kremplerei 
ahl der Vorführungen gegenüber dem der Kreisleiter uns sagte, ee die Krempel und der Reißwolf erneuert, 50 


Vorjahr verdoppelt werden konnte, Eine wei-  ursprünglic zu Ver- & 7 15 i 

tere Steigerung durch Einsatz von Schmalfilm- EtU Tahta AN 15 ee I: 3 | een „Jane. elnar stemoren 

apparaturen ist im Anlaufen, Im Zug der Ein- Mit wenigen: deutschen M a A 4 Leistung erreicht wurde, Ähnliche l 

schränkung anderer kultureller Veranstaltun- Kräften ging der heutige M in = a Í weist die Statistik der übrigen Abteiluß#Fp 

gen würden durch die ‚ Umwandlung von Inhaber, der zunächst als Mi k nr 1 nach. Während früher in’ der Weberei nut G E 

nen, ae A pN vor kommissarischer Verwal- S N oder zwei Stühle von einem Arbeiter DE 2,50 ı 
' er im Zei- ‚ter eingesetzt war, daran, § | wurden, sind es heute vier; und der iet AE Zeitung: 

$ 


chen des totalen Krieges eingetretene Ausfall den Betrieb. neu aufzu- 
vieler kultureller Veranstaltungen mit. der Er-_ hauen. Wie einige ab- W 
weiterung von Entspannungsmöglichkeiten sichtlich in ihrem frühe- 
durch den Film weitgehend ausgeglichen wer- ren Zustand erhaltene 
den konnte. Insgesamt verfügt der Gau War- Teile der Gebäude und W Bleicherei und Appretur wurde durch VA 
f serung der Anlage und des Arbeitsverl# 
die Leistung fast vervierfacht,. Die S5 
tionsabteilung, in der Watte und Mull zu 
parkungen verarbeitet werden, machte 
größte Umwandlung durch; hier hat sich J 
Leistung auf das Vierzehnfache bei Watte? 
auf das Zwölffache bei Mull bei eine 
höhung der Gefolgschaft dieser Abteilung? 


theland zur Zeit über 106 Filmtheaterbetriebe, d Einrichtung sowie 
i in denen auf 23 Deutsche — im übrigen Reich . zählreiche ältere Licht- 
auf 35 — ein Sitzplatz. entfällt, Von den be- bilder dentlich machen 
stehenden Filmtheatern ist bisher nur der klei- war das keine leichte 
nere Teil vergeben, deren Gewinn restlos für Aufgabe. Nach deutschen # 
den Aufbau neuer Filmtheater im Gaugebiet Begriffen hätte der ehe- W 
verbleibt. Auch auf diesem Gebiet bietet das mals polnische Betrieb 
Wartheland nach dem Kriege bewährten Front- tatsächlich. keine Exi- 


Bönpfemn sichere ‚Bxistenzen, stenzberechtigung gehabt das Sechsfache steigern lassen, Die Transi Berlin 
eh Sch ne Targa ENR S“ ni hi % ' | mittel innerhalb der Fabrik wurden mot a 
schen Gründen! Daher = a FARB siert oder neu hergestellt, statt mit der Pf *erun 


Die Volkssturmmänner des Kreises Lask 
treten allsonntäglich zum Dienst an. In Pabia- war die erste Arbeit eine Diese Arbeit, früher zeitraubend von zwei Personen ausgeführt... maschine erfolgt der Antrieb durch elek ind d 
nitz haben sich alle Volkssturmmänner -der Uberholung sämtlicher : i tiei Einzel- und Gruppenbetriebe Förttich, 
Räume und Maschinen, der gesamten Einrich- Der ehemalige „Sterilisierungstopf”, mit dem Auch für die Gefolgschaft wurde len zu 


’ 


Pabianitzer Ortsgqruppen einschließlich der i i 

Behinderten am Sonntag 8 Uhr vor dem Po- aag Ben i nueh saer SRISUTSCHSR. on ee ga EIBEERE wurgen, sap getan. Die moderne Werkküche wird ZEN auf < 
lizeiamt in der Danziger Gasse einzufinden. ir rue har EHEN i h f 7 i eigenen Gemüsegärten und aus der eidg sein 
k . Tonnen Alteisen aufgelesen; mithin brauchte - in 6€ hmutzigen Säcken befördert und die Ar- Schweinemästerei zusätzlich versorgt tind H 
Lentschütz bisher kein einziger Eisenschein für den Auf-_ beiterinnen saßen in ihrer Straßenkleidung bei „eu hergerichtete Gefolgschaftsräume 0 Kriege 
Auszeichnung. Der Obergefreite Rudolf Ni- bau des Betriebes beansprucht zu werden, Die der Arbeit, ohne Rücksicht darauf, daß diese fär das PENAIS in den Werkpausen H Vergan 
kolai aus Odechow, Kreis Lentschütz, wurde durchgeführten Rationalisierungsmaßnahmen = ey ? Ba > . 3% \ände Annen } 
i f Mi N i sun > Betriebssport auf eigenem UÜbungsgeläne gg len 
an der Ostfront mit dem Eisernen Kreuz 2.Kl. und die Umänderung des technischen Betriebs g5 Ai. Í det regen Zuspruch. Ein Krankenzimmer WM®s sich 
ausgezeichnet, brachten die Fabrik bald in die Lage, nicht MIK neu eingerichtet, vorbildliche sanitäre AUMIt und 
Der £Z.-Sport vom Tuge / Wehrertiiditigung und Leibesübungen | EEE E 
1. Hallenhandballturnier 1944/45 turnier im Rahmen der Verwundetenbetreuung und $ zuschüsse Kinderzulagen, Gratifikalßf eilt d 

Der Litzmannstädter. Sports € bringt i Werbeyeranstaltun aufgezogen wird, werden x EN ’ ` A Gelen 
portsonntag, bringt am Eintrittspreise nicht erhoben. Beginn ist pünktlich usw. verbesserten die Stellung der tlich 
schaft, der z. T. auch Gelegenheit zur Maacht d 


rem Wert, Die Handballer führen in der Sport- 

nlle am HJ,-Park ein, großes Blitzturnier. durch, Schwimmwettkampf der HJ. 
Der Sportkreistührer hat für die Siegermannschaf- Am morgigen Sonntag führt die Hitler-Jugend 
ten bei den Männern und Frauen wertvölle Preise des Bannes Litzmannstadt (969) einen Schwimm- 


nahme an Sprach- und Fachlehrkurselis 
sportlichen Lehrgängen, am Lagerbesuct 
bei Jügendlichen — u. a.m.,geboten wil&z 


de November eline Großveranstaltung von beson- 15 Uhr. 


Zerrei 
Ministe: 
h Hlitisch 


estiftet, um die es harte Kämpfe geben wird. Er- wettkampf durch, der die besten Schwimmer und 7 

ullcherweise ist die Beteiligung recht stark, sò Schwimmerinnen. ermitteln soll, Beginn der Ver- gesamt hat sich die Gefolgschaft in den auge 

a preesens vior te pe und prel Fraucnmapn: anstaltung: 10 Uhr. tan drei Jahren um das Vierfache verm@ften ne 

schaften um den Preis ringen werden. So wird un- ~ -_ ; of 

seren Sportanhängern ein umfangreiches Programm Sport-Allerlei Diese Zahl und die Leistungssteig el Verg! 

geboten, zumal sich dieses schnellste aller Kampf- Auf drei Monate gesperrt wurde der Berliner kennzeichnen einen Betrieb, dessen Leitlfffigen \ 
Teuber, der Verteidiger von Hertha-BSC.. Er hatte zielbewußter Ausnutzung aller gegebenen M dewis: 


spiele in Litzmannstadt großer Bellebfheit erfreut. 
Der sportliche Reiz dieser Veranstaltung ‘wird sich im Meisterschaftsspiel gegen Wacker-04 eine 


noch dadurch erhöht, daß man Über die Spielstärke große Disziplinlosigkeit zuschulden kommen lassen. 


NMerze 
26, ein 


lichkeiten immer das eine Ziel vor 
hat, aus dem ehemals verwahrlosten 


der einzelnen Mannschäften zur Zeit. nicht orien- Die Sportkameradschaft Oase verlor gegen die 

tiert ist, da’ es die Orate N AEERERRLEUNE air Na zn u en ee er schen Unternehmen eine vorbildliche deu Kräfi 

in dieser Spielzeit 1944/45 Ist. Die Aussichten sin aber m! er verstärkten n - - 

itr alle u nnachattentwleich, Bei den Männern gen eine Firmenmannschaft hoch 10:0, +.. erledigt eine moderne ey Sk sin Fabrik zu mächen, "on der 

kämpfen die Union, die Relchsbahn-SG, die Der im Gebiet Sachsen der Hitler-Jugend (Aufn. [2]: Privat) K Unter 1 

SGOP. und eine Mannschaft der Feldgend.-Oltiz.- durchgeführte Fernkampf im Gewichtheben sah die y z . ulno i länstre 

Schule und ber een are Ma Post-8G, und sWe le von ee miss Kı ber sich fast ausschließlich auf Artikel erstreckte, gt. Opierfreudige Einsatzbereitschafl. # els di 
annschaiten der Stadt-SG. um e Preise des atz, "Plauen N 4 2, . Per H f 3 } ‚di 

er olkfünrers, Rein gefühlsmäßig gibt man bei legten die nächsten Plätze. bei denen peinlichste Sauberkeit erstes Gebot nachahmenswertes Beispiel gab der Bi, 

den Männern der SGOP. und bei den Frauen der Eine neue gute Handballelt ist im Sportbereich sein muß: Watte, Mull, Binden u, a, Die Ge- sturm Kutno. Nach Abschluß des ersten Woreil 


Post-SG. die meisten Aussichten, doch. würde ein Berlin-Mark Brandenburg mit Potsdam 03 entstan- bäude waren verkommen,:die Maschinen ver- führerlehrganges fand‘ ein ‚Kameradsd 
Sieg einer anderen Mannschaft durchaus keine den. Zu der Mannschaft gehören u.a. die Mittel- f a ge: 
NUNE bedeuten, Gespielt wird mit Sechser- deutschen Rademacher, Berthold und Dietrichs. Ihr altet, der Hof ungepflastert, so daß die Wagen abend statt, der eine Spendensammlung inne 

mannschaften, 2 X 15 Minuten bei den Männern erstes Spiel; konnte die Elf gegen das Gauklassen- zeitweise im Schlamm stecken blieben, die von 2500 RM erbrachte, die der NSV. Zr, psy 


nufen bei den Frauen, Da das Blitz- mitglied Siemens hoch mit 17:2 (10:1) gewinnen. Kohlen lagen auf der nackten Erde, auf dem wiesen wurde, 


und 2X 10 Mi 


s En I : Fahrt s 
=> z Ic NN NGEN gen nicht eintritt, die vor ihrem Einsatz Fi (] pan » A BAR; 
FAMILIEN-ANZEIGE N AMTLICHE BEKANNTMACHUNGE zum Notdienst wegen der Geringfügigkelt GESCHÄF NZEIGEN ut erhaltene Oftarre, 75,—;, zu verkau FILM-THEATEBZ, Yerbre 


fen Dessauer Straße 4, W. 10, Ula-Casino 14.30, u. 19.30 Mage 


der Beschäftigung versicherungstrei zum!Es kommt bei der Verabreichung von|Couch, Sessel und ein, rundes ‚Tischchen |" "hieterische Rul Hente 
YHE Krie 


ooE grüßen als Verlobte; Liese 


Sprohe und Bel: Aopen gasent f KoB irk- BR Reichsstock waren. Kuaarealarjen de Ner MabLug des| gesucht, 3896 LZ ERBE 

z. Z. Urlaub, Osnabr == zmann- |in siätten un antinen. Staatliches Gesundhellsamt des Land- utzviehes zwecks Lelstungssieigerung $ i o| un enstag ,_ Sonntag A 
stadt, November 1944. schnitte A und B der Geflügel- und Nie- | kreises hmm N ee nicht nur auf die nötigen. Mengen an, ae BEL ehee Be Pr 11,30 „Entschleierte Gehein Wieder 
f] derwildkarte werden am 30. November] oian tir Dezembers1944, 1. 12 Dear sondern, auf die Wechselbezichungen | sucht. 3899 LZ. Natur',* HA Dassel 
. 1. 12, :| der einzelnen Stoffe untereinander, |Transportabler Küchenherd zu kaufen ge- CrPltol 14.45, 17,15, 19,45 n Ost 


og Ns Verlobte grüßen: Huldi Löwen- 
borger und Willi Heinze, zZ, Wehr- 
macht, Lancellenstätt. 26. Nov. 1944. 


Wir baben uns verlobt: Frieda Baum- 
CO gärtner, Kalisch,- Edmund Schmidtke, 


1944 ungültig und dürfen nach diesem : 
Zeitpunkt nicht mehr bellefert werden. Rombin 13 Uhr, Tuchingen 15. Uhr; 4.| wie in dem amtlich geprüften und be-| "sucht, 3904 LZ. 


Ab. sofort können die Abschnitte C und|12.: Andreaspo| 14.30 Uhr, Andreashof| Währten EWAOL Aufzucht- ‚und Stär- Motel oder größere Pension wird von 
D im gesamten Gebiet des Gaues Warthe-| 16 Uhr: 6, 12.: Görmau 14 Uhr, Wirk-|  Kungsmittel enthalten, Fachmann sölort übernommen. 3911 LZ. 
land mit Gellügel und Niederwild belle |yeim 14 Uhr: 8. 12,: Beldau 13 Uhr, |eroamatör Nimmerkiug würde” manchen | Radloröhre für Kleinempläuger VY; 2 ge 


mit Willy Birgel. 
Europa - 14.30, 17, 19.30 Erst 
„Das war mein Leben‘‘***, 


datz. Hansi Knolek, 
Ula-Rlalto 14.30, 17, 19.30 „DIE? 


Litzmannstadt, Litzmannstadt, den 19, |fert werden. Auch sie werden in Kürze r Fehler nicht zweimal machen, wenn er . 
November 1944. für ungültig erklärt werden. Der Bestell- | Tuchingen 15 Uhr; 11, 12.: Lancellen-| die technischen Daten seiner Aufnah- RN SU äh ze Robe'',ese Morgen 9,30 MAN stän 
ihre am 26, 11, 1944 um 15.30 Uhr schein I darf ‚nicht abgetrennt werden. stätt 14 Uhr, Löwedstadt 9 Uhr; 12, 12.:| men stets notierte: so sammelt er|Lebensmitteigeschäft oder Restaurant mit| Montag, Dienstag und MINEN im q 
OO in der St,-Iohannis-Kirche, statlfin-| Posen, den 22. November 1944, Tuschin 14 Uhr; 13, 12, Wirkheim 14| seine Erlahringen schwarz auf weiß, Küche zu kaufen oder pachten resucht| ..Der laufende Berg“.* 
Der Vorsitzende Uhr; 14, 12.: Orömbach 15.30 Uhr; 15.| ist beim nächsten Mal im Bilde und] in Litzmannstadt oder Warthegau. Palast 14.30, 17, 19.30 „MA Die 


dende Vermählung beehren sich anzuzel- 


schont den kostbaren Hauff-Pancola- onat'‘,* 


gen: Oswald Zabel, Bezirksoberwachtmei- des Miich- Fott- u, Elerwirtschafts-|12, 1944: Schydiow 10 Uhr; 15. 7 3909 LZ. 
en. 3 t Film vor nutzlosem Verbrauch, R f 
ren see, Irma Eggert. |___verbandes Warthelandö Krauss; |12.: Nerhausen 13 Uhr. Tuchingen’ 15|yargessen Sie nicht wenn Alarm Ist, ER Masate.. Nadittadi i Kieler Adler 17, 19:30 „Der grose MAn daB c 
Sellau — Litzmannstad,__ ___ |" Wirtschaftsgroppe Einzelhandel. Abgabe | Uhr; 18. 12.: Sulzfeld 14 Uhr: 20. 12.:| feste Schuhe und Strümpfe anzuziehen, | 2 Stühle, Bücherre al oder Aktenstän: eute 14.30, Sonntag 10 ter er 
ihre am 25. 11, 1944 stattfindende |yon Geflügel an Verbratscher, Die deut-|Görmau 14 Uhr, Wirkheim 14 Uhr; 22.| damit Sie im Lultschutzkeller warme " chen „‚Heinzelmännchen“, Rt 
[66] At ben bekannt: Jenny ' c i der, Wäschekommode, einzeln oder im |Corso 14.30, 17, 19.30 Kar% 
a a a Krüger. Litz- schen verore sowei Are an na 12.: Tuchingen 15 Uhr. a Füße behalten, Sind sie wirklich ein- anzen gesucht, 3905 LZ., Bis Montag 10 und 12 Mär ler a : 
Et — Tessin/Mekibg nachstehenden. Geflügelyerteiler eingeträ Achtung! Im Dezember fallen fol- mal kalt geworden, dann nachber tüch- |xuhischrank für Feinkostgeschäft zu| Wiesenzwerge" e 
mannstadt — Tessin/Mckibe,  _____ gen sind, erhalten ab sofort auf die Abschn. tig mit Efasit-Puder massieren! Fehlt] kaufen gesucht... 3907 LZ. Gloria 14.45. 17.15 und 19.44 ütsch 
yd D D . Att - Usstof 


gende Mütterberatungen aus: - Babitzki, T 
Ksienstwo, Billheim, desgi, die Bera- en Be Pn PA Tode Leit 
tungsstunden in der Weihnachtswoche fal- tig, portia; bis sie, ur In we 
jen aus. Görnau findet nur noch 14td- edenken Sie, wenn Sie. Elasit-Fußba d 
gig statt: "ferner sind folgende Zeit.|. und Efasit-Füßcreme heute nicht be- u ae Wen 
U Ederungen zu beachten: am 4. 12.| Kommen, daß vor allem unsere Solda-|_ TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD d 
: . 12.| ten damit versorgt werden müssen. |Damenfahrrad gegen Fotoapparat (Film) | Muse 17. 19.30, sonntags aviy 
Andrespol 14.30 Uhr, Andreashot 16| Wenn es jetzt also leider auch manch-| und säm, Damenschuhe 37 gegen Her- Majoratshert'‘.** . 15 rt! 
Uhr; 15.. 12, Schydiow 40 Uhr; neu 15. Be ar nn mid er gerade renschuhe 42, 3917 LZ. Aulunsatsersteitkunnn ber a A 
12. Nerhausen 13 Uhr, m Kriege dürfen Sie die ege und |Damentahr alladlum 30, 17.30, 19.8; 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN | Oesunderhältung Ihrer Füße nich ver- 38; herad gegen Damenstielel, Größe |" uch 12 „Weiße Sklaven‘. A 
SIR NL TI 27-72. I en galwerk, nden 27, „|Roma 15,30, 17.30, 19,30, 
Krankenkasse Litzmannstadt, Für die Evangelische Kirchen EIE nesunder Körner Toistot mehri | Tue Wintermantel, Muff und Mütze für 12-| Roma 15.30, 17.30, 19.30 


Fahrradanhäinger zu kaufen ges. 3910 12.| mann Maria'',*** 


Ihre am 25, 11. 1944 stattfindende |C und D der Oeflligel- und Niederwild- 
Großes Radiogerät zu kaufen kesucht, 
3920 LZ 


o9 Vermählung geben bekannt: Ober- karte, Reichsgau Wartheland, Geflügel laut 
icutnant Waldemar Outtier und. Frau Inachstehender Nummernlolge: 

Irmgard, geb, Claus, Sediltz, Bahnhol- jA. Schwinger, Ad,-Hitler-Str.3 7500—9000 
straße 15. Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte Ge- 


Hart traf uns die Nachricht, fiigelart und auf ein bestimmtes. Gewicht 
a daß unser Sohn und Bruder, 


besteht nicht. 
der Panzer-Grenadier Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, Kreis- 
Jullus Rostek 


fachgruppe Nahrungs- und Genußmittel 
geb, am 20, 5. 1927 in München- " in-der WK. Litzmannstadt, 
ial, am 11, 10. 1944 in Holland 


17,15, 19.30 „Ein 
” 
17.15, 19:30 „DE? 


getallen. ist, Berechnung und Entrichtung der Beiträge ühriges Mädchen! sowie gebrauchter | 11.30 „Sieben Brieje“.** j 
In tiefer Trauer: z £ Be| Totensonntag (-4-), bedeutet hi, Abdm. | jeder seine Pflicht an seinem Platz. r ROMA RERTEE He: ) 
Eltern und Geschwister, Mlzur Sozialversicherung für die Notdienst-|_ st, Trinitatis (am Deuischlandplatz):| Ein gesunder Körper leistet mehr! Er- er er ARo lien ai En T on 10006 {rue n pock 
‚ . i à ro 


pflichtigen während des Osteinsatzes Ist/g G4, P, Wudel; 9 Kgd.; 10 Gd. (+)| halte Deinen Körper gesund. Achtet 

folgendes zu beachten: Pt, von Ungern-Sternberg, 16 Taufen;|] dabei besonders auf die Kinder, Er- EURA: RANSA parat gegen Damenpelz- Sora a por Borena : i 

Nach der Anordnung des Relchsvertei: |18. Gd. Standortpf, Buschbeck, Zu: nährt sie gut und richtig, - Dabe) hiltt| mantel. Gräñe 44. 3924 LZ. Froikaus — Lierteplainaus C1 A 

digungskommissars vom 3. 8. 1944 sind|bardz (Bauführerstr. 3): 9 Krd.; 10,30| Euch: MAIZENA, Kachelofen, groß, transportabel, gegen sp „a Wal 
19.30 „Weil ich Dich Hebe Arg 1 


-10d. P. J ; Was gute Fruchtpresse,. Rechenmaschine 
Lohnkürzungen nach der 1. Ergänzungs-|0d. P. Welk. - Zdrowie (Panzerjägerstr. | Auch asser. aus Windmlhlenbrunnen Et Radio. Ausehote unter 436 an|Freihaus — Gloria 17.30, 20. 


Litzmannstadt, 
charnho sistraße 


Am 13, 9. 1944 fiel an der 
Ostfront mein gellebter Mann, 


Papi, Sohn, Bruder und über die arbeitsrechtliche Be-|30): 10.30 Gd, P. Schedier; 12 Kgd. Ba-| kann darmpathogene Keime enthalten. gi 
Schwager, -der Kriegsireiwillige, arorau a Een Bes chätlikten juty (Sulzfelder Str. 109): 14 Krd, Stock-| MICROPUR 60 entseucht zuverlässig Zeitungsvertr, Eichmann, Pabjanitz; auch 15 „Der Fuchs von og dj 
Obergefreite im Reichsgau ne in der Nouias- hof: 15 Rgd. Sth Johannis (Kön.-Heinr..| Schon in einer Stunde, Die Privat- |Damen-Lederschuhe mit Gummisohle, Or, Br. 18 Bcaolıy 10 ese 
Pg. Ludwig Gerber sung vom 15, 2, 1944 nicht mehr yor-|Str. 60): 10 Gd. (+) P. Doberstein; 12 packung, Ausreichend für 1000 Liter,|. 36, gegen Gr. 37. E. Lässig, Her-| „Dornröschen, an et 
Inhaber des Verw.-Abz, in Schwarz, Ü|unehmen, so daß die Schützangehörigen|Krd.; 15 Taulen; 18 0d. P. Taube. kostet 10.30 RM, MICROPUR 60 er-| mann-Göring-Straße 94/20, rer AE PAN so uns 


geb. 18. 11. 1909 in Czernowitz. Mind Sta : : -| hältlich in Apotheken Damenschuhe, Gr, 38, gegen Sportschuhe 
> i S atenlosen polnischen Volkstums |Karlshol: 9,30 Kad.; 10.30 Gd, P. Ettin : ` i 

In tiefer Trauer: Wilhelmine Ger- Afir ale Dauer ihres Osteinsatzes hinsicht-|ger, St. Mattäl: 10 Gd. (HY P. Minx: |OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE y I ST. RAURA En, AR Au 

Be g FE ANTT TI tich der Entlohnung den deutschen Not-|14.30 Kgd.; 15.30 Taufen; 18 Gd, P. |E Yulen fü ELEN — STE Hohe braune Mädchenschuhe, Ledersohle, | gcbieterische Rul", r; MUR ; 

rk Ir Elt f Geschwister M| dienstpflichtigen gleichgestellt sind. Breyvogel. Amrumstr, 29: 10.30 Gd, P. Fräulein für Bkchhaltung gesucht, auch| 34, gegen 36. 3908 LZ. Kallsch — Victoria 15. 17.30. 

ee ee akan Ahe Breyvogel: 11.30 Krd, Eilsabeth-Kap. | Anlängerin. 3827 LZ. -4 Herrenwintermantel, mittlere Figur, 'ge-| Leben für Irland“. -ngs S 

und Schwäger Zur-Erlassung der während des Ostein-| (Nordstr. 42): 10 Od, P. Voget, St Mie SteneiTnintn als Ersatzkraft ab sofort] gen Damenstricklacke, Gr. 44 oder 46.|Lask 15, 17, 19.30. sonata 


Kreis Kalisch, Oartenau 45. satzes gezahlten Bruttolöhne haben die S i oder 1. 1. 1945. für Anwaltsbüro in] 3906 LZ s ies 
haells, Rdg.: 30 Gd. P. Schmidt; 11.30) Posen gesucht. 387 ‚Träumerel 


s h ! Pi 
Noch langer Krankheit hat es Oot pieder die neuen Ardeitsrerdienste, 1r Se, Kannet (Riubinwer 38): 11 Gd. '9|Dautsche für, Büro, (8 LZ aie Arbeits: |- ranteste egen nur. gute  Daineh-|LAmenstadt, 17. 19.30. DEE ste 
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